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Die Antwort der Ermahnten.
Die klerikale „Kölniſche Volkszeitung“ hatte den Kor

ſervativen allerlei Vorhaltur gen wegen ihrer neueſten
Taktik gemacht und u. a. auch die Behauptung aufgeſtellt,
dieſe Taktik habe es verſchuldet, daß die Steuerfrage nicht
im Sinne der Konſervativen und des Zentrums gelöſt
wurde. Nebenher gab dann bekanntlich das Zentrums
organ den Konſervativen allerlei ſchöne Ratſchläge, damit
die blauen Brüder nicht weiter in der Achtung der
Wählerkreiſe ſtnken ſollten. Die „Kreuzzeitung“ ant
wortet dem klerikalen Schweſterorgan in einem zwei
Spalten langen Artikel, der nach mehr als einer Hinſicht
intereſſant iſt. Zunächſt möchte ſte es nicht wahrhaben,
daß an der konſervativen Unentſchiedenheit der ſchwarz
blaue Block für die Löſung der Steuerfrage in die Brüche
gegangen ſet. Sie nennt die Darſtellung der „Kölniſchen
Volkszeitung“, daß die Konſervativen kein „Unannehm
bar“ gegenüber der Heeresvorlage ausgeſprochen hätten,
wenn nicht gleichzeitig die Deckung erledigt wurde, ſchief.
Die konſervative Fraktion habe niemals ſo getan, als ob
ſie die Heeresvorlage zum Scheitern bringen wolle, wenn
nicht gleichzeitig die Deckang erfolge. Die Kreuzzeitung
bezweifelt, ob das Zentrum ſich durch ſein „Unannehm
bar“ in eine ſehr ſtarke Poſition gebracht habe und wirſt
die Frage auf, ob nicht vielmehr dieſes „Unannehmbar“
ſich für die Z ntrumspartei als ein ſehr zwelſchneidiges
Schwert erwieſen habe. Sie beſtreitet ſchließlich auf
Gind der erhobenen Vorwte en

ſtändnis für die S önſervativen Partei“,
Mit beſonderer Jadignation regiſtriert das konſervative
Organ den Vorwurf der Kataſtrophen Taktik und boshaft
entgegnet ſte: „Das „Unannehmbar“ des Zentrums lag
jedenfalls mehr im Rahmen einer KataſtrophenTakt.k“

Für den unparteiiſchen Zuſchauer entbehrt es jeden
falls nicht des Reizes, daß ſich die ſchwarz blauen Brüder
hier gegenſeitig der Kataſtrophen Taktik anklagen. Viel
leicht haben ſie beide Recht.

Gekränkt iſt die „Kreuzzeitung“ auch darüber, daß
das Zentrum an die ſterbliche Stelle der konſervativen
Feindſchaft gegen das Reichstagswahlrecht gerührt hat.
Hler wird ſie gegenüber der klerikalen Kritikerin ziemlich
böſe und ſie meint, daß es doch wohl kein Verbrechen ſei,
wenn man in dem heutigen Reichstagswahlrecht nicht
der Weisheit letzten Schluß erblickt, ſondern ſich ver
pflichtet fühle, auch an dieſe grundlegende Einrichtung
unſeres öffentlichen Lebens die Sonde der Kritik anzu
legen. Mit frommem Augenauſſchlag verſichert die
„Kreuzzeitung“: „Ein Spiel mit ſeiner Abſchaffung liegt
uns und der konſervativen Partei ſehr fern. Daſür iſt
uns die Frage allerdings viel zu ernſt. Warnungen
nach dieſer Richtung hin ſind alſo überflüſſig.

Sehr charekceriſttſch iſt, daß die Kreuzzeitung gang
offen zugibt, daß die Konſervativen die Bülowſche Block
politik nicht hätten mitmachen ſollen. Sie meint, daß in
den klerikalen Gedankengängen über dieſen Punkt tat
ſächlich etwas Wahres liege und „es mag alſo in der
Tat ein Fehler von den Konſervativen begangen ſein
dadurch daß ſte dem Fortſchritt und allen dem kratiſchen
Beſtrebungen durch die Block politik größere Macht ver
ſchafft haben Vorſichtig fügt aber das Junkerblatt,
wohl um für die Agitation ein Hintertürchen zu ſchaffen,
hinzu „Wir bemerken ausdrücklich, daß wir die Froge,
ob dieſe Auffaſſung richtig iſt, im gegenwärtigen Augen
blick weder bejahen nrch verneinen wollen vielleicht iſt

es auch zu einem geſchichtlich begründeten Urteil darüber
noch zu früh.“ Schließlich kann das konſervative Blatt
ſich aber doch nicht verkneifen, dem Zentrum eine Gegen
frage zu ſtellen, die es wie folgt formuliert: „Wenn aber
das Zentrum das Eingehen der Konſervativen auf die
Blockpolitik als einen Fehler betrachtet und der konſer
vativen Partei als ſolchen vorhalten zu ſollen glaubt, ſo
möchten wir es bitten, auch einmal die Frage ſehr ernſt
lich zu prüfen, ob nicht auch das Zentrum vor dem Jahre
1907 durchlkberſpannung ſeiner damals gegebenen Macht
ſtellung und durch Hervorkehren demokratiſcher Neigungen
ſehr weſentlich dazu beigetragen hat, daß dieſer Schritt

von den Konſervativen getan wurde und vielleicht getan
werden mußte. Wir wöchten der Meinung ſein, daß
eine ſolche Gew ſſensprüfung gerade im gegenwärtigen
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Augenblick auch für die nächſte Zukunft in Preußen und
im Reich von Nutzen ſein könnte.“

Natürlich will es die „Kreuzzeitung“ am wenigſten
wahrhaben, daß wir in Preußen unter einer aus
geſprochenen konſervativen Verwaltung leben. Es ſei
nicht wahr und hunderte von Malen widerlegt, daß die
Verwaltungslaufbahn in Preußen nur Adligen und
Konſervativen offen ſtehe. Es treffe nicht zu, daß der
Einfluß und die Macht der konſervativen Kreiſe auf
unſer öffentliches Leben, auf Verwaltung und R gierung
irgendwie größer ſei, als es der ſachlichen Richtigkett kon
ſervativer Grundauffaſſungen entſpreche. Der klerikale
Appell an die Konſervativen, durch ein Eintreten für eine
Moderniſterung in Preußen ſich wieder Popularität zu
verſcheffen, iſt alſo vollſtändig auf ſteinigten Boden ge
fallen. Erzregt lehnt ihn die Kreuzzeitung mit den
Worten ab: „Dadurch, daß die „Kölniſche Volkszeitung
derartige Legenden ſich zu eigen macht, und zu einer an
die Konſervativen gerichteten Warnung vor „falſchen
Wegen“ ausnutzt, werden dieſe Märchen nicht zu
treffender, als wenn ſte von ſozialdemokratiſchen und
re Agitatoren und Hetzern in die Welt geſetzt
werden.“

wieder
Seine Zuſammenarbeit mit

dem Zentrum diente der Löſung einer bedeutſamen
nationalen Aufgabe. Die Schwarze Blauen ſind im
Reichsparlament eine Minderheit, ſoll poſttive Arbeit ge
leiſtet werden, ſo geht es eben nicht ohne die Parteien
der Linken. Unter dieſem realpolitiſchen Geſichtspunkte
ſind die Liebenswürdigkeiten, die ſich Konſervative und
Klerikale gegenſeitig an den Kopf werfen, politiſch weniger
bedeutungsvoll. Nur wird man es den Liberalen nicht
verargen können wenn ſte zu der Meinung kommen, daß
die gegenſeitige Charakteriſtik von Parteten, die ſich lange
und intim kennen zu lernen Gelegenheit hatten, vielleicht
den beiden Seiten hin auf Richt'gkeit Anſpruch machen

arf.

Für die Reichstagserſatzwahl
in RagnitPillkallen

haben die Nationalliberalen den Kommerzienrat und
Gutsbeſttzer Ventz ki aufgeſtellt. Natürlich paßt es den
Herren Agrariern nicht, daß Herr Ventzki auch Landwirt
ſchaft betreibt, und ſo iſt das Bündlerblatt mit nach
ſtehenden Verdächtigungen ſchnell bei der Hand:

„Der nationalliberale Kandidat, Hauptaktionär des
Graudenger, Geſelligen iſtFabrikbeſttzer, Kommerzienrat
und Präſident der Handelskammer; er iſt aber auch in
der angenehmen Lage geweſen, ſich als Erholur gs
aufenthalt ein Gut zu kaufen. In den nationallibe
ralen Kundgebungen wird darauſhin ſeine Eigenſchaft
als Gutsbeſitzer beſonders hervorgehoben und in den
Vordergrund geſtellt. Die „Preußſſch Litautſche
Zeitung fragt darauf, ob das nicht ein klein wenig
liberale Bauernfängerei ſei; der Herr von „Maruſch“
trete doch gegen den Großinduſtriellen und Präſidenten
der Handelskammer in Wirklichkeit ſtark zurück. Dieſe
Frage iſt nicht unberechtigt, ebenſo aber auch die andere,
ob es den nationalliberalen Agitatoren wirklich gelingen
werde, oſtpreußiſche Bauern davon zu überzeugen, daß
ihnen er Herr Kommerzienret und Präſident der
Handelskammer durch den Erwerb ſeines Gutes ſo nahe
gerücke ſet, daß er ſich in erſter Linie als Gutsbeſitzer
einpfehlen könne Zum wirklichen Landwirt gehört
doch wohl noch etwas mehr Vertrautheit mit ländlichen
Dingen, als der Beſitz eines Repräſentationsgutes.“
Auf dieſe perſönlichen Anrempelungen hat die fort

ſchrittliche „Königsberger Hartungſche Zeitung die
würdigſte Antwort ſchon im voraus gegeben, als ſie bei
der Aufſtellung des Herrn Ventzki von ſeiner Perſönlichkeit

nachſtehende Schilderung entwarf:
„Herr Ventzki, deſſen Name jedem Landwirt bekannt

und geläufig iſt, hat ſchon durch den Gegenſtand ſeines

induſtriellen Betriebes und durch die Bewirtſchaftung
ſeines eigenen Landſttzes ſoviel perſönliche Erfahrung
in dem, was dem Lande nottut, und lange Fühlung mit
allen land wirtſchaftlichen Kreiſen, daß ihm ſeine Gegner
mangelnde Sachkunde gerade in dieſem Punkte nicht
werden vorwerfen können. Dazu iſt er Oſtpreuße von
G.burt, kennt die ländlichen Verhältniſſe von früheſter
Jugend auf und hat ſich aus kleinſten Anfängen ganz
aus eigener Kraft zu ſeiner gegenwärtigen hochange
ſehenen Stellung emporgearbeltet. 1856 in Schlobitten
als Handwerkerſohn geboren, kam er als junger Mann
mit ganz geringen Mitteln nach Graudenz. Dort hat
er dann ſeinen anfangs rein handwerksmäßigen Betrieb
im Laufe der Jrhre zu der großen landwirtſchaftlichen
Maſchinenfabrik der Ventzkiwerke entwickelt. Als
Präſtdent der Graudenzer Handelskammer, Stadtrat
der Stadt Graudenz und Mitglied des Bezirkseiſen
bahnrats, verfügt er über gründlichen Einblick in das

vielverſchlungene wirtſchaftliche Leben, deſſen ein
dringende Kenntnis es ihm ermözlicht, auf einen ge
rechten Ausgleich der ländlichen und gewerblichen
Jntereſſen bedacht zu ſein.

Das klingt denn doch bedeutend anders, als die Agrar
demagogie es darſtellen wöchte! Hoffentlich lehnen die
oſtpreußiſchen Wähler es nachdrücklich ab, ſich durch die
perſönlichen Argeiffe der Agrardemagogie auf einen
Landswann, der es durch eigenen Fleiß und eigene
Tüchtigkeit zu etwas gebracht hat, irre ren zu laſſen.

Die Lage auf dem Valkan.
Seit der Wiederbeſctzung von Adrianopel durch die

Türken iſt ſchon eine ganz geraume Zeit vergangen, ohne
daß es bisher zu einem einmütigen P oteſt der Groß
mächte gekommen wäre. An ſchönen Worten hat man
es in London und Petersburg freilich nicht fehlen laſſen,
und immer wieder wurde die Einmütigkeit der Groß
mächte betont, die einer Erhöhung der türkiſchen An
ſprüche über die in London gemachten Zugeſtändniſſe
hinaus mit Nachdruck entgegentreten würden. Jn
zwiſchen haben ſich die Türken in der alten Sultans
ſtadt wieder häuslich eingerichtet und Behörden ein
geſetzt, ſind ſogar über die alte türkiſch bulgariſche
Grenze vorgedrungen, um die ehemaligen Unter
tanen in Oſtrumelien noch einmal ihre Fauſt fühlen zu
laſſen. Und immer noch ſieht Europa ſchweigend zu.
Es ſcheint aber, daß dieſes Schweigen in nächſter Zeit
unterbrochen wird. Die Erwägungen der Diplomaten
haben dazu geführt, daß wenigſtens die Notwendigkeit
eines diplomatiſchen Eingreifens der Großmächte aller
ſeits anerkannt worden iſt. Uber die Form herrſchen
allerdings noch Meinungeverſchiedenheiten, aus denen
beſonders eine freundlichere Stellung Deutſchlands zur
Türkei hervorgeht. Bemerkenswert iſt vor allem, daß
man der Türkei eine Grenzdeſſerung doch ſcheint zuge
ſtehen zu wollen.

Die Großmächte verweiſen auf den Weg der Ver
handlungen.

Wien, 28. Jali. Der Berliner Korreſpondent der
„Neuen Freien Preſſe erfährt an maßgebender Stelle,
daß ein Kollektivſchritt der Mächte in Kon
ſtanttnopel bevorſtehe. Dieſer Schritt werde
jedoch keine Drohung enthalten, ſondern bezwecke, die
Türkei auf den Weg der Verhandlungen zu verweſſen,
durch die ſie eine günſtige Geſtaltung der Grenzlinie
Eaos-Midta erzielen könnte. Daß es zu einem Ein
marſch Rußlands in Armen ten komme, glaube
man in Berlin nicht, da alle übrigen Mächte einſchließlich
England und Frankreich dagegen ſeien. Auch über die
Wirkſamkeit einer Floktendemonſtratton herrſche
keine Ubereinſtimmung, und es ſel überdies fraglich, ob
ſich Deutſchland an einer ſolchen beteiligen würde.

Meinungsverſchiedenheiten
Die „Kölniſche Zeiktung“ meldet aus Berlin Jn

einer Konſtantinopeler Preſſemeldung wird das Gerücht
aus Kreiſen der Pforte verzeichnet, die Botſchafter Ruß
lands, Englands, Jtaliens und Oſterreich Ungarns hätten
ihre Weiſungen für einen gemeinſamen Schritt bei
der Pforte bereits erhalten, die Botſchafter
Deutſchlands und Frankreichs noch nicht. Dies
Gerücht iſt irreführend. Zurzeit hat noch keiner der Bot
ſchafter in Konſtantinopel die erforderlichen Weiſungen



für die geplanke gemeinſame Mitteilung der Mächte an
die Pforkte, denn der Wortlaut dieſer Mitteilung wird erſt
am Dienstag in der Botſchafterverſammlung in London
feſtgeſtellt, und dann ergehen an die Vertreter der Mächte
in Konſtantinopel die entſprechenden Weiſungen. Die
Mitteilung wird vorausſichtlich gleichlautend ſein für jede
Großmacht, aber von jedem Botſchafter einzeln abgegeben
werden. Auch Rußland beteiligt ſich an dieſem Schritt.
Man wird aber in Konſtantinopel gut tun, darauf zu
achten, daß Rußland für den Fall der Exrgebnisloſigkeit des
diplomatiſchen Schrittes zu anderen Maßregeln greifen
könnte und dafüx die Zuſtimmung der Großmächte zu er
langen ſucht. Die diplomatiſche Mitteilung der Groß
mächte iſt geeignet, der Türkei die Möglichkeit zu Ver
handlungen zu bieten, in deren Verlauf auch kürkiſche
Wünſche Berückſichtigung finden könnten. Die Pforte
ſollte ſich die Benutzung dieſes Weges nicht ſelbſt ver
ſperren. Es beſtätigt ſich, das Rumänien an die
Großmächte die Aufforderung gerichtet hat, möglichſt bald
ein Zurückgehen der Türkei auf die Grenzlinie Midia
Enos herbeizuführen. Die Arbeiten der Bukareſter Frie
denskonferenz werden durch die türkiſchen Anſprüche auf
Adrianopel ſicherlich in hohem Maße er ſchwert. und die
Türkei hat damit zu rechnen, daß der Verſuch einer er
neuten Feſtſetzung in Adrianopel ihr neben dem Einſpruch
der Großmächte die Gegnerſchaft aller Balkan
ſtag ten zuziehen wird.

Beſchränkung der türkiſchen Operationen auf Thrazien.
Die Drohung eines Kollektivſchrittes der Großmächte

hat offenbar auf die türkiſche Regierung eingewirkt. Aus
Konſtantinopel meldet der „B. L. A.“: Die türkiſche Re
gierung hat den Befehl erteilt, die alte bulgariſche Grenze
dürfte. von den osmaniſchen Truppen keinesfalls mehr
überſchritten werden. Die leichte Kavalleriebrigade Jbra
hims, die ſich jenſeits der Grenze auf bulgariſchem Gebiet
aufhält, hat ſich unverzüglich auf thraziſches Gebiet zu
rück gezogen.

Der türkiſche Thronfolger und ein Sohn des
Sultans werden im Auftrage des Sultans nach Adri a
nopel abreiſen.

Rumänien als Balkanpolizei.
Wien 28. Juli. Der Bukareſter Korreſpondent des

„Neuen Wiener Tagblatt“ erfährt von autoritativer Seite,
Rumänien denke in keiner Weiſe daran, in So fig einzu
marſchieren, wenn aber Serben und Griechen eine der
artige Abſicht bekunden würden, würde ihnen die rumä
niſche Regierung zuvorkommen. Es wäre dies aber ge
wiſſermaßen nur eine polizeiliche Maßregel, die Rümänien
im Jntereſſe der Bulgaren ergreifen würde. Auf die wei
tere Frage des Korreſpondenten, ob Rumänien zum Vor
gehen gegen die Türkei geneigt ſei, antwortete der
Gewährsmann, an ein direktes Vorgehen gegen die
Türkei denke Rumänien wenigſtens vor der Hand nicht,
und es überlaſſe jede derartige Aktion der Jnitiative der
Großmächte.
Griechenland gegen einen vorläufigen Waffenſtillſtand.

Griechenland iſt entſchloſſen, vor den eigentlichen Ver
handlungen die militäriſchen Operationen nicht einzu
ſtellen. Aus Athen wird gemeldet: Der griechiſche
Könighat den bulgariſchen Vorſchlag betreffend
einen dreitägigen Waffenſtill ſtand aus ſtrate
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Es fehlt ihnen an Proviant und ſte werden von Regie
rungstruppen bedroht, die du ch die Provinz Anhui vor
rücken. Man erwartet, daß ſie ſich wieder auf Nank ng
zurückziehen werden.

Schanghai unter europäiſchem Schutz.
Schanghai, 28. Juli. Die Fremdenntederlaſſungen

und die Unmgebung, ſowie der unter chineſtſcher Ver
waltung ſtehende Tſchapeidiſtrikt ſind von der gelan
deten Marine und dem Freiwilligenkorps
beſetzt worden, um Ruhe und Sicherheit zu gewährleiſten.
Jn Tſchapei übergaben darauf ohne Zwiſchenfall 300
Rebellenſoldaten ihre Waffen und Geſchütze. Das
Haup!quartier des Rebellenführers Tſchentſchimei wurde
leer gefunden. Angeblich befindet ſich dieſer in den
Wuſungforts, wo vorläufig alles ruhig iſt. Drei Trans
portſchiffe mit 2000 Mann Nordtruppen beſetzten Hukou
und die Forts ſowie Kutang bei Kinkiang.

Fapan ſchürt den Brand.
Nach Meldungen aus Kanton wird dort die baldige

Ankunft mehrerer japaniſcher Dampfer mit W ffen urd
Munition für die Revolutionäre erwartet. Ein verläß
licher Bericht meldet daß etwa.50 Japaner in die Kanton
Truppen eingetreten ſind.

Einnahme der Hukouforts durch die Nordtruppen.
Peking, 28 Jult. Telegramm der Deutſchen

Kabelgrammw geſellſchaft) Die Nordtruppen haben die
Hukouforts eingenommen.

Die Lage in Kanton.
Kanton, 28. Juli. Die wohlhabende chineſtſche

Bevölkerung hat Kanton verloſſen und iſt nach Horg
kong geflohen. Der auf ſeiten der Aufſtändtſchen
ſtehende Gouverneur beſetzte alle befeſtig en Plätze um
Kanton. Er erwartet einen Angriff des von Wutſchu
heranmarſchierenden Generals Lung. Einzelne Truppen
teile des Gouverneurs weigerten ſich, gegen Juarſchikai
zu kämpfen.

Die britiſchen Flußdampfer in Kanton er
hielten auf Anweiſung des Konſuls Befehl, Dampf auf
zumachen, um im Notfall die Frauen und Kinder in der
Vorſtadt Shameen, dem Wohnſitz der meiſten Engländer,
aufzunehmen.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung“ veröffent

licht ein Kaiſerliches Hand ſchreiben an den
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh, in dem der
Kaiſer in landesväterlicher Fürſorge für das König
reich Böhmen, deſſen gutonome Verwaltung
unnehr um völli tillſt iſt iarer.o

Vor den Friedensverhandlungen. S
Bisher ſind folgende rumäniſche Delegierte für die

Konferenz in Bukareſt ernannt. Miniſterpräſident Ma
joresco und die Miniſter Take Joneseu und Marghiloman.

Vergebliche Vorſtöße der Bulgaren.
Das Serbiſche Preſſebureau meldet: Bei Tagesanbruch

griffen am Montag die Bulgaren die ſerbiſchen Stellungen
bei Tzrvenigrad in der Nähe von EgriPalanka an, dort,
wo die früheren ſerbiſch-türkiſch- bulgariſchen Grenzen zu
ſammenſtoßen. Der Angriff wurde ſofort energiſch
zurück gewieſen. Die ſerbiſchen Truppen verblieben
n her n e lungen nacvemn erFeind vertrieben war. Ein anderer ähnlicher Angriff der
Bulgaren bei Vlaſſing wurde ebenfalls abgeſchlagen. An
allen übrigen Punkten herrſcht Ruhe.

Über die von griechiſcher Seite bereits gemeldeten
Kämpfe berichtet die „Agence Bulgare“ in völlig ab
weichender Darſtellung Am Sonntag kam es auf der gan
zen Front zu keinem ernſten Zuſammenſtoß mit den Ser
ben. Die Griechen unternahmen mit bedeutenden
Kräften einen Angriff gegen den linken bulgariſchen Flü
gel, wurden aber durch einen Gegenangriff gezwungen, den
Rücckzug anzutreten, wobei ſie zwei Geſchütze und ein
Maſchinengewehr zurückließen.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe zum Schutze Bulgariens.
Die ruſſiſche Regierung wird, wie die „Frankf.

Zeitung“ aus Petersburg erfährt, wahrſcheinlich Kriegs
ſchi ffe nach Burgas entſenden, um die ruſſiſchen
Untertanen zu ſchützen und eine türkiſche Beſetzung zu ver
hindern. Damit ſei jedoch, heißt es, keinerlei Abſicht ver
bunden, unabhängig gegen die Türkei vorzugehen.

Die ruſſiſchen Truppen an der armeniſchen Grenze
Wien 28. Juli. Aus Petersburg wird dem „Neuen

Wiener Tagblatt“ gemeldet: Uber die militäriſchen Auf
ſtellungen an der armeniſchen Grenze verlautet folgendes
50 Kilometer von Kars, 15 Kilometer von der armeniſchen
Grenze, liegt die Hauptmacht der vorgeſcho

benen Truppen, und zwar in der Stadt Kagysman,
welche ſonſt der Sitz eines Brigadeſtabes und einer Grenz
wache iſt. Nördlich am Schwarzen Meer ſind Truppen
teile von Batum aus nach dem faſt an der armeniſchen
Grenze liegenden Städtchen Artwin vorgeſchoben. Weiter
liegen noch Truppen in Kulp und Tanſikar. Die tür
kiſche Grenze iſt von Truppen faſtentblößt.
Die Türken würden ſomit den Einmarſch in keinem Falle
aufhalten können. Überdies iſt in Türkiſch-Armenien der
einzig befeſtigte Punkt die ungefähr 50 Kilometer von Ka
gysman gelegene kleine Feſtung Toppzakale.

Die Wirren in China.
Die guſſtändigen Südchineſen verlteren im Kampfe

gegen die Pekinger Regierung fort auernd an Boden.
Bei Beginn der Erhebung waren die Südchineſen mit
Geſchützen auf der Bahnlinie Tientſin- Pukau vor
gedrungen, in der ſicheren Erwartung, daß der General
Tſchanghſun ſich ihnen anſchließen oder doch wenigſtens
neutral bleiben werde. Sein unerwarteter Widerſtand
brachte ihren Vormarſch vollſtändig zum Stehen und ſie
hatten keine Wahl, als über den Hwei zurückzukehren.

Regentenpflicht Anordnungen getroffen ha welche die
Fortführung dieſer Verwaltung in die Hände von Per
ſönlichkeiten ſeiner Wahl legen und durch Erſchließung
einzelner zur Deckung des dringenden Bedarfs beſtimmten
Einnahmequellen ermöglichen ſollen. Es iſt der Wunſch
des Kaiſers, daß an die Stelle der durch den Ernſt des
Augenblicks notwendig gewordenen Einrichtungen baldigſt
eine neuerliche gedeihliche Wirkſamkeit der verfaſſungs-
mäßigen Organe der Landesautonomie treten könnte, wo
für die natürliche Vorausſetzung ein vertrauens-
o lles Zuſammen wirken der beiden dasLand be wohnenden Volksſtämme bilde, Der
Kaiſer billigt daher die Abſicht der Regierung, in Fort
ſetzung ihrer pflichtgemäßen Bemühungen die Sicher
ſtellung ſolcher Grundlagen anzubahnen, und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß dem Werke nachhaltiger Erfolg
beſchieden ſein werde. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
weiter ein Kaiſerliches Patent, durch das die Auf
löſung des Böhmiſchen Landtages verfügt und
die Regierung damit betraut wird, im geeigneten Zeit
punkt Neuwahlen vorzunehmen. Ein weiteres Kai
ſerliches Patent ſetzt eine aus Beamten beſtehende
Zandesverwaltungs kommiſſion ein, zu deren
Präſidenten das bisherige Mitglied des en Lan
desausſchuſſes und Vizepräſident des Reichsgerichts Graf
Schönborn ernannt wird. Jn demſelben Patent wird
die Erhöhung gewiſſer Landesſteuerzu ſchläge und
die Einführung einer Bierguflage als Hilfsmittel für
die Fortführung des Landeshaushalts verfügt. Jn einem
Communiqué wird betont, daß mehr denn je für die Re
gierung und für die Parteien des Landes ein gerechter
nationaler Ausgleich der Leitſtern und das Ziel
ihres Handelns ſein müſſe. Auf dieſes Ziel weiſe mit
feierlichen Worten das Kaiſerliche Handſchreiben hin.

Frankreich. Die Erledigung des franzöſi
ſchen Budgets für 1913 dürfte eine neue Verzöge
rung erfahren, da der Finanzausſchuß des Senats meh
rere von der Kammer angenommene Anträge abgelehnt
hat, ſo insbeſondere den Zuſatzantrag Malvy, wonach vom
L. Januar 1915 ab die Perſonal und die Tür un d
Fenſterſteuer durch eine geſtaffelte Geſamteinkom
menſteuer erſetzt werden ſoll, ferner den Zuſatzantrag Bre
ton, wonach das Budget von 1913 im weſentlichen auch
für das Jahr 1914 in Anwendung gebracht werden ſoll.
Der Generalberichterſtatter Aimont ſtellte feſt, daß das
Budget von 1918 einen Fehlbetrag von 222 Millionen
und das von 1914 einen Fehlbetrag von 650 Millionen
aufweiſen werde. Die neuerliche Erörterung des Budgets
wird am Montag im Plenum des Senats ſtattfinden.
Der Bericht welchen Do um er im Namen desHeeres
ausſchuſſes des Senats über das Dreijahrgeſetz
erſtattete, beſchäftigt ſich eingehend mit den deutſchen
Heeresverſtärkungen und ſchließt mit Erörterun
gen über die gegenwärtige Lage Europas, welche mehr
denn je verlange, daß Frankreich ſtark ſei, und daß es,
ohne jemanden anzugreifen oder herauszufordern, nieman
den zu fürchten habe. Es heißt dann weiter: Die Bal
kankriege haben in dem politiſchen und militäriſchen
Gleichgewicht des Kontinents eine Störung hervorgerufen
zu weſſen Nutzen oder Schaden, kann niemand ſagen.
Jedenfalls haben die Konfliktsurſachen zwiſchen
den Großmächten fich nicht verringert. Wir
können nur wünſchen, daß ſie ſich nicht vermehren. Die
jenſeits des Rheins zunehmenden Rüſtungen, auf die man

erwidern muß, beweiſen gerade nicht, daß die Feſtigkeit des
Friedens gewachſen iſt. Die Mächtegruppierung, welcher
Frankreich angehört, hat keine Erſchütterungen
erfahren. Frankreich, das ſeinen Bündniſſen und Freund
ſchaften entſchloſſen treu iſt, kann auf ſeine Verbündeten
und Freunde zählen. Jm Laufe einer ſchweren entſchei
denden Kriſis ſind Frankreich, England und Rußland nicht
einen Augenblick uneinig geworden und werden auch in
Zukunft nicht uneinig werden. Um nur von militäriſchen
Dinge n reden o beweiſen Frankreich undRußland daß ſie im Falle einer Koglition oder einer
drohenden Konflagration aufeinander zählen können. Aber
Frankreich will ſich wie die anderen Mächte ſeine eigene
Sicherheit nur ſelbſt zu danken haben und in der Lage ſein,
ſeine Unverſehrtheit durch eigene Kraft zu ſichern. Das
iſt die Bedingung für die Wirkſamkeit des Bündniſſes.
Frankreich und Rußland ſtehen den drei verbündeten
Nationen Mitteleuropas gegenüber (wo bleibt England
D. Red. Zwei derſelben ſind unſere Nachbarn. Aber
nur einer Denn hal e bedauerl be
beunruhigende Politik, die für uns zu gewiſſen
Stunden einer allerjüngſten Vergangenheit agreſſiv
war. Deutſchland, einſt ein unbarmherziger Gegner, iſt
auch der bei weitem mächtigſte. Wir haben alſo allen
Grund, unſere Armee auf dem Niveau der deutſchen zu
erhalten. Wenn wir mit ihr kämpfen müßten, dann dürfte
dies nur mit gleichen Waffen geſchehen. Übrigens iſt eine
mächtige Armee eine Friedensaſſekuranz. Selbſt kriege
riſchen Völkern dient eine Armee ſehr ſelten im Kriege;
aber ſie dient dauernd dazu, Achtung einzuflößen. Frank
reich muß ſtark ſein unter den ſtarken Nationen, weil es
immer in erſter Reihe ſtand und in erſter Reihe bleiben
muß. Das franzöſiſche Volk will in Zukunft ruhm-
reich bleiben, wie es in der Vergangenheit ruhmreich
war. Es will, daß es ein großes Volk ſei oder untergehe.

England. Bei einer Demonſtration auf dem
Trafalga r Sqare in London zugunſten des
Stimmrechts für Arbeiterfrauen und der
Redefreiheit für alle kam es am Sonntag nachmittag zu
wüſten Krawallen mit der Polizei. Miß Sylvia
Pankhurſt hielt eine Brandrede vom Sockel der Nelſon
ſäule und forderte zum Schluß die Menge zu einem über
fall der miniſteriellen Palgis in Downing Street auf. Als
Detektive ſie verhafteten, ſtürzte ſich die Volksmenge in
Maſſen auf die Poliziſten, um die Suffragette zu befreien.
Bewaffnete Schutzleute bildeten einen Ring um ſie und be
rittene Polizeitruppen ſtürmten gegen die Menge. Es
kam zu einer regelrechten Schlacht, die lange hin und her
wogte. Erſt nach geraumer Zeit gelang es der Polizei,
den Platz zu ſäubern und die Gefangene ſicher in Gewahr
ſam zu bringen. Viele Perſonen wurden verletzt und zahl
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Miß Shlviag
Pankhurſt benahm ſich bei ihrer Feſtnahme auf der
Polizeiſtation wie eine Raſende,; ſie ſchlug die Fenſter der
Wache ein, ehe ſie gebändigt werden konnte. Die Kra
walle mit den Suffragetten dauerten noch amAbend fort. Mehrere Frauen drangen in Downing
Street ein und zertrümmerten die Fenſter im Miniſterium
des Jnnern. Etwa ein Dutzend Frauen wurden verhaftet.

Portugal. Jn Madrid erhält ſich hartnäckig das Ge
rücht, daß in Liſſabon ein Aufſtand ausgebrochen
iſt, der ſehr bedeutenden Umfang haben ſoll. Es war bis
her unmöglich, etwas Zuverläſſiges feſtzuſtellen.

i e Es herrſcht volkommene RuheMarokko. Auf dem Wege wiſchen Cent und Der
tuan griffen Kabylen einen Wagen an, in welchem
ſich der Sekretär des Ausſchuſſes für öffentliche Arbeiten
bei der Generalreſidenz Emilo Gutierrez und ſeine Gattin
nebſt drei Kindern befanden. Die Kabylen eröffneten das
Feuer, töteten Gutierrez, Mazang und eines der Kinder.
Frau Gutierrez und ein Kind wurden ſchwer verlegt.
Vor einer in Galopp herannghenden Kavallerieabteilung
ergriffen die Kabylen ſodann die Flucht.

Nordamerika. Japan verzichtet auf weitere Ver
handlungen mit den Vereinigten Staaten über die kali
forniſche Frage und überläßt es den japaniſchen An
ſiedlern, bei den amerikaniſchen Gerichten Klage zu er
heben. Japan will aber demnächſt Verhandlungen über
den Abſchluß eines neuen Auswanderungsver-
trages mit Amerika anknüpfen. (Bekanntlich iſt durch
Geſetz den Mongolen kürzlich verboten, in Kaliſornien
Land zu erwerben. D. Red.). Die Verwaltung
der öffentlichen Badeanſtalten in Denver
hat ſich, wie die „Frſ. Ztg.“ meldet, entſchloſſen, Ja pa-
ner von der Benutzung auszuſchließen. Wenig
beſänftigend für die Untertanen des Mikado wirkt die Er
klärung, daß auch Neger keinen Zutritt haben. Solche,
die Eigenliebe des Japaners verleßende Vorfälle wieder
holen ſich ſo häufig, daß die aus Tokio gekabelte Meldung,
die Preſſe dränge die Regierung, doch endlich von Ame
rika bindende Zuſicherungen über die zukünftige Behand
lung der Japaner zu verlangen, keineswegs unwahrſchein
lich klingt. Der amerikaniſche Botſchafter in
Mexiko Wilſon hat dem Präſidenten Wilſon einen
Bericht unterbreitet, in welchem er der Regierung em
pfiehlt, entweder unverzüglich die Regierung Huer
taäs gnzuerkennen oder zu intervenſteren.
Der Botſchafter iſt der Meinung, daß Huerta ſchließlich
die Oberhand behalten werde, und er erklärt, daß die ſo
genannten Aufſtändiſchen in Wirklichkeit Banditen
ſeien, die lediglich von dem Wunſche, Beute zu machen,
getrieben würden. Da die Sicherheit der ame-
rikaniſchen Untertanen in Mexiko bedroht iſt, hat
die amerikaniſche Regierung bei der mexikaniſchen ener
giſche Vorſtellungen erhoben.

Deutschland.
Berlin, 29. Juli. Jn Gegenwart des Kaiſers

fand geſtern vormittag in Vangsnaes, wie ein Tele
gramm meldet, aus Anlaß der Errichturg der Frithjof
ſtatue vor dem Denkmal eine Probefeierlichkeit ſtatt.
Der Kaiſer verlieh dabei dem Schöpfer des Denkmals
Profeſſor Unger und dem Direktor Gerſtinger Ordens
auszeichr ungen. Unter den Marineſoldaten, die an der
Aufrichtung der Statue mitgearbeitet haben, verteilte er
Ertr nerungsmedaillen. Am Denkmal hatten 500
deutſche Matroſen Aufſtellung genommen. Das Muſik
korps der „Hohenzollern“ ſpielte unter der Leitung des
norwegiſchen Komponiſten Ole Olſen mehrere Muſik
ſtück.. Wie weiter aus Baleſtrand telegraphiert wird,
unternahm der Kaiſer am Nachmittag einen Spaziergang
in die Umgebung Balholms.

Von



(Prinz Heinrich von Preußen)
iſt geſtern abend in London eingetrrffen. Er wird ſich
heute an Bord der kaiſerlichen Jacht „Meteor“ beg b.en,
die in Cowes zur Regatta ar gekommen iſt.

(Aber die Regelung des deutſch- fran
zöſiſchen Luftverkehrs) hat am Sonntag im Aus
wärtigen Amt zu Berlin zwiſchen dem Staatsſekretär von
Jagow und dem franzöſtſchen Botſchafter Cembon ein
Notenaus tauſch ſtattgefunden.

on der parlamentariſchen Unter
ſuchungskommiſſton) betreffend Militär
lieferungen war es lange Zeit ganz ſtill geworden.
Jetzt berichten die 3 ntrumsblätter: Vom Zentrum
ſtad in der Unterſuchungs kommiſſion die Abgg. Erz
berger und Speck durch ein Schreiben des Reichs
kanzlers berufen worden. Die erſte Kommiſſtonsſitzung
dürfte im Herbſt (Oktober) ſtattfinden.

(Keine Zurückſetzung elſaß-lothrin
giſcher Soldaten) Ziemlich ſpät, nachdem die be
treffenden Nachrichten durch die ganze Preſſe gegangen
ſind, kommt die amtliche „Straßburger Korr. mit einer
Richtigſtellung, wonach alle Behauptungen, daß der kom
mandierende General des 16 Armeckorps Befehle erteilt
haben ſoll, künftighin keinen elſaß lothrir giſchen Soldaten
ſeiner Abſtammung wegen in Vextrauensſtellungen zu
verwenden, in keiner Hinſicht zutreffend ſind. Das gleiche
gilt hinſichtlich des 15. Armeekorps auch für dieſes iſt
kein Befehl der fraglichen Art ergangen,.

(Das harte Erfurter Kriegsgerichts
urteil,) das im Reichstage eir gehend beſprochen worden
iſt und Anlaß zu der Novelle zum Miilttärſtrafgeſetzbuch
gegeben hat, unterliegt auf die Berufung der Angellagten
hin am Freitag den 1. Auguſt der Nachprüfung durch
das Oberkciegsgericht des 11. Armetkorps zu Kaſſel

(Kläglich ins Waſſer gefallen.) Jm
Wahlkampfe in Salzwedel Gardelegen, ſo ſchreibt der
Deutſche Bauernbund“, wußten die Agitatoren des

Bundes der Landwirte gar herzbewegende Klagen anzu
ſtimmen über die perſönliche gehäſſtge Kampfes weiſe des
Deutſchen Bauernbundes. Zum Beweiſe wurde ange
führt, daß der Wanderredner Rieſeberg den Bundesſekretär
Mey r vom Deutſchen Bauernbund wegen Beleidigung

verklagt habe. Myrr hatte in der Verſammlung in
Molitz dem Herrn Rieſeberg Lüge vor geworfen. Daraufhin
kündigteRieſeberg pomphaft in einerZeitungserklärung an,
daß er Meyer wegen Beleidigung verklagt habe. Mit dieſer
Beleidigungsklage gingen die Konſervativen hauſieren.
Nun iſt der Wahlkampf beendet und am 23. d. M ſollte
vor dem Schöffengericht Gardelegen die Verhandlung
ſtattfinden. Herr Rieſeberg hat aber wohlweislich
die Klage ſchleunigſt zurückgezogen. Der Fall
konſervative Agitationsweiſe in Saldwedel Gndelegen.

Volkswirtschaftliches.
N. Boſch hat geſiegt. Wie der Deutſche Metall

arbeiterverband mittei t, warde in der Sonnabendver
ſammlung der ſtreikenden Arbeiter der Firma RobertVoſch mit allen gegen zwei Stimmen beſchloſſen, die
Arbeit bei der Firma geſchloſſen wieder aufzu
nehmen, und zwar zu den Bedingungen, die zwiſchen
dem Verband der Metall induſtriellen und dem Deutſchen
Metallarbeiterverband vereinbart worden ſind. Boſch
hat ſich jedoch nicht verpflichtet, alle ſich
meldenden Arbeiter ohne Ausnahme wieder
aufzunehmen. Bei Beſetzung freierlStellen kommen
in erſter Linie die ſtreikenden Arbeiter in Betracht,
ſofern ſich dieſelben für den betreffenden Poſten eignen
Sollt n die Arbeiter einer ganzen Abteilung geſchloſſen
die Wiederaufnahme der Arbeit verweigern, ſo ſind
dieſe Verhandlungen hinfällig.

Gerichtsverhandlungen.
S Schöffenſüßung zu Lauhllbedt. l. Der

Schmied Friedrich U. aus Schafſtädt wurde wegen
Felddiebſtahls zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haſt
verurteilt. Er hatte vom Acker des Gutsbeſitzers Fiſcher
Klee entwendet. 2. Wegen Vergehens gegen 8 4 der
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg wurde der Rittergutsbeſitzer Georg
H. in Schafſtädt zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt
H. hatte, ohne die erforderliche Erlaubnis des Herrn Re
e nen mine an einzuholen, Jungvieh vom Sperrge

iet in ein nicht zum Sperrgebiet gehöriges Gehöft treiben
laſſen. 3. Wegen unberechtigten Jagens wurden ver
urteilt der Barbier Karl St. aus Delitz g. B. zu 50
Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis und der Berg
mann Albert E. aus Holleben zu 60 Mark Geldſtrafe
oder 12 Tagen Gefängnis. Die Angeklagten hatten
Schlingen zum Fangen von Haſen gelegt, ſowie ange
ſchoſſene Haſen nach den Jagden aufgeſucht und für ſich
verwendet. der Schuhmacher Theodor Sch. von
Lauchſtedt ſollte von einem Feldraine Gras geſtohlen
re Da ihm dies aber nicht nachgewieſen werden
onnte, wurde er freigeſprochen. 5. Gelegentlich einer

Auktion in Großgräfendorf hatten ſich beim Guts-
beſitzer Emil D. daſelbſt in deſſen Wohnung mehrere Be
kannte eingefunden, um dort ein Spielchen zu machen.
Es wurde aber das Glücksſpiel „Meine Tanke, deine Tante
geſpielt. Dies hatte zur Folge, daß ſich D. wegen Dul
dens von Glücksſpielen vor dem hieſigen Schöffengerichte
zu verantworten hatte und zu 75 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wurde. 6. Der Bergmann Max E. aus
Schlettau hatte im Gaſthof der Frau Lindner in
Delitz a. B. 50 Stück Zigarren geſtohlen. Hierfür wurde
er zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

Wegen Mißhandlung und Beleidigung eines
Untergebenen während der Ausübung des Dienſtes
hatte ſich der erſt vor kurzem zum Vorgeſetzten be
förderte Unteroffizier Nitzſche von der 12. Kompagnie

des Grenadier Regiments Nr. 101 vor dem Dres
dener Kriegsgericht zu verantworten. Eines Tages
während des Exerzierens ſoll der Grenadier Neumann
eine ſchlechte Kopfhaltung eingenommen haben. Der
Unteroffizier langte durch das erſte Glied und verſetzte
dem im zweiten Gliede ſtehenden Soldaten eine
ſchallende, ſchmerzhafte Ohrfeige, daß die linke Backe ſich
ſtark rötete. Als der mißhandelte Soldat darauf er
klärte, er habe doch richtig Stellung genommen, ſagte
der Unteroffizier noch: „Halt' die Schnauze, du Aas!“
Für dieſe rohe Handlungsweiſe hielt das Gericht
zwölf Tage mittleren Arreſt für eine aus
reichende Sühre; es nahm einen minderſchweren Fall

ine berückſichtigte die Erregung des Ange
lagten.

Die Kruppaffäre vor Gericht. Obwohl am
Donnerstagvormittag die Verhandlung gegen ſieben
Zeugoffiziere vor dem Kriegsgericht der Berliner Kom
mandantur beginnt, iſt es, wie die „National Zeitung
wiſſen will, noch nicht gelungen den Gertchtshof
vollſtändig zu bilden, d. h. die richterlichen Offiziere zu
ernennen. Der Vertreter der Anklage, Dr. Welt, hat
auf telegraphiſche Anfrage eine große Ar zahl von ab
lehnenden Antworten erhalten, und zwar dem Ver
nehmen nach havupt ächlich deshalb, weil die meiſten
Offiziere ſich auf den Trupper übungsplätzen befinden
und dort nicht abkommen können. Es dürfte kaum vor
Mittwoch möglich ſeln, die drei r och fehlenden Richter,
die höhere Offiziere ſein müſſen, zu gewinnen.

Schlägerei zwiſchen Offizieren. Das
Kriegsgericht in Königsberg returteilte den Ober
leutnant von der Trenk, vom Küraſſier- Regiment
Graf Wrangel wegen tät lichen Angriffeslauf einen
Vorgeſetzten, den mitangeklagten Major von Koppy
von demſelben Regiment, wegen ernſter Beleidi-
gung zu l Jahrs Monaten Feſtungshaft und
Entlaſſung aus dem Dienſt. Major von Koppy
erhielt wegen Beleidigung 14 Tage Stubenarreſt.
Zwiſchen beiden Offizieren fand bei einem Liebesmahl
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Während der Verhandlung
war die Offentlichkeit ausgeſchlaſſen.

Mildes Urteil gegen einen Hauptmann.
Wie die „Frankf. Ztg. aus Straßburg im Elſaß
berichtet, hatte ſich am Freitag vor dem Kriegsgericht
der 30. Diviſion der Hauptmann Derichs vom 186. Jn
fanterie Regiment wegen Soldaten quälerei zu verant
worten. Der Aungeklagte hatte zwei Soldaten mit
Strafmärſchen belegt, die nach dem Dienſt in feldmarſch
mäßiger Ausrüſtung mit einem mit drei Sandſäcken be
ſchwerten Turniſter 20 Kilometer weit ausgeführt
werden mußten. Bei der Wiederholung des Marſches
brach der eine der Soldaten ohnmächtig auf der Straße
zuſammen. Der Vertreter der Anklage beantragte eine
Beſtrafung wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt und
bat auf die Mindeſtſtrafe von 48 Tagen Gefängnis zu
erkennen. Das Gericht erkannte auf fünf Tage
Stubenarreſt, da es nur eine vorſchriftswidrige Be
handlung von Untergebenen annahm.

Vermischtes.
Eine hochherzige Stiftung.) Der regierende

Fürſt Lichtenſtein hat durch fünfzehn Jabre hin
e alliährlich Kronen zu de tIle rebungen und Forſchunge

welche darauf hinausgehen, die Leiden der kranken
Menſchen zu beheben oder zu lindern. Die Dotation
iſt in erſter Linie zur Verſügung des öſterreichiſchen
Pharmakologiſchen Univerſitätsinſtitutes in Wien ge
ſtellt worden.

Blitzſchläge und Unwetter.
Aus Eſchweiler wird gemeldet: Am Sonntag

ſchlug der Blitz in eine Gruppe der Mädchen
kongregatton aus Langerwehe, die ſich auf einem
Ausflug nach der Scheven Hütte befand. Sämmtliche
Mädchen wurden betäubt. Fünf wurden
ſchwer verletzt zwei erlitten leichte Verletzungen.

Unwetter in Belgien. Jn der Provinz Lüttich
ſind am Sonntag ſchwere Gewitter niedergegangen, die
baren Schaden an der Ernte angerichtet

aben.
Jnnsbruck, 28. Juli. Während eines kurzen Ge

witters ſchlug geſtern nachmittag auf dem Brand joch
im Karwendelgebirge der Blitz in eine gus 20 Per
ſonen beſtehende Touriſten geſellſchaft. Der
25 jährige Lithograph Weller aus Dresden wurde
ſofort getötet. Von den anderen Touriſten, die
ſämtlich betäubt waren, ſich jedoch bald wieder er
holten, erlitten acht mehr oder minder ſchwere Ver
brennungen.
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Schwere Automobilunfälle.
Mannheim 28. Juli. Ein ſchweres Automobil-unglück ereignete ſich heute früh um 8 Uhr auf der neuen

Neckarsbrücke. Ein mit vier Perſonen beſehtes
Taxgameterauto kam infolge zu großer Geſchwindigkeit ins

chleudern und ſtieß gegen einen Leitungsmaſt der ele
triſchen Straßenbahn. Zwei der Jnſaſſen, die Maſchinen
ſchloſſer Glaſer und Fines wurden aus dem Wagen
geſchleudert. Sie blieben auf der Stelle tot. Die
beiden anderen Jnſaſſen erlitten leichtere Verletzungen.
Der Chauffeur konnte ſich durch Abſpringen retten. Er
wurde verhaftet.

Waldſee (Württemberg), 28. Juli. Auf der Straße
zwiſchen Ravensburg und Waldſee fand geſtern ein Rad
fahrer ein umgeſtürztes Automobil, das quer
über der Straße lag. Der Schmiedemeiſter May er aus
Aulendorf lag tot daneben. Der Beſiber und Lenker
des Automobils, ein Sohn des Fabrikanten Frick aus
Aulendorf, lag ſchwerverwundet und bewußtlos im
Straßengraben. Offenbar hat das Automobil eine Kurve
zu kurz genommen und iſt dabei umgeſtürzt.

Paris, 28. Juli. Bei Mélun in der Nähe des
Waldes Fontaiebleau ſtießen geſtern an einer Straßen
kreuzung die Automobile des Pariſer Wechſelmaklers
Brauct und des Theaterdirektors Moitcharmont zu
ſammen. Die Gattin des letzteren und die Schau
ſpielerin Fräulein Dubory wurden getötet. Vier Jn-
ſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Jn den Bergen verunglückt.
„Jnnsbruck, 28. Juli. Bei einer Hochtour bei Schwaz
über das Stanſerjoch nach Pertisau iſt der Einjährig-Frei
willige Alfred Wiedering aus Feldkirch von der
Gamskarſpitze ab geſtürztk. Er war ſofort tot. Sein
Begleiter Profeſſor Vom wald aus Budapeſt wird ver

Zu unterſtüten,

den Eiſenbahnunglück bei

mißt. Er dürfte gleichfalls verunglückt ſein. Von Schwas
gingen Rettungsexpeditionen ab. Nähere Nachrichten
fehlen. Bei einer Klettertour auf die Frauhitt iſt geſtern
nachmittag der Jnnsbrucker Privatbeamte Arzelint
abgeſtürzt. Er wurde ſchwer verletzt in das hieſtge
Krankenhaus gebracht.

Bern, 28. Juli. Am Tour Salières ſind drei
Franzoſen, wahrſcheinlich Studenten aus Paris, eine
über 1900 Meter hohe Felswand abgeſtürzt. Die
ſchrecklich verſtümmelten Leichen ſind ge
borgen. Am großen Mythen ſtürzte der Schrei
ner Otto Egli aus Zürich ab er war ſofort ko t.
Auch am Siebenkreuzberg in den Appenzeller Bergen er
eignete ſich ein Abſturz, der aber nicht tödlich verließ

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Jütland.
Wie berichtet wird, vermutet man, daß die Kataſtrophe

durch die große Hitze herbeigeführt wurde, die ein Werfen
der Schienen zur Folge hatte.

Über den Tod eines der deutſchen Opfer, des Opern
ſängers Barré aus Düſſeldorf, werden folgende ergrei-
fende Einzelheiten bekannt: Der Opernſänger Barré iſt
auf dem Operationstiſche geſtorben. Die beiden Füße
waren ihm total zerquetſcht und die Knochen lagen
bloß. Barré geſattete jedoch den Arzten nicht, ihm Mor
phium einzuſpritzen, bevor er nicht von ſeiner Fran Ab
ſchied genommen habe. Frau Barré, die ſchwere Bein-
brüche davongetragen hatke, wurde auf einer Bahre in
den Operationsſagl hineingetragen, und die beiden
Eheleute nahmen rührenden Abſchied von
einander. Darauf ſprach Barré ruhig und gefaßt mit den
Arzten, ſie könnken nun mit ihm mächen, was ſie wollten
Beide Beine wurden amputiert, der Sänger ſtarb
aber, weil er ſchon zu viel Blut verloren hatte.

Der Opernſänger Julius Barré, der im 35. Lebens
jahre ſtand, gehörte dem Düſſeldorfer Stadttheater ſeit
etwa vier Jahren als Heldentenor an. Vor etwa einen
Jahre verheiratete er ſich zum zweiten Male mit der jetzt
gleichfalls verunglückten Frau, die aus Prymont ſtammt
Er machte vor einigen Monaten eine Erbſchaft von über
einer Million. Jn Düſſeldorf war Barrsé ſehr beliebt.

An der Unglücksſtelle.
Kopenhagen, 28. Juli. Das Unglück paſſterte

kurz nach 4 Uhr an der Seumerbrücke, 1 Kilometer weſt
lich von Bramminge. Die erſte Meldung von dem Un
glück brachte ein Eiſenbahnaſſiſtent, der ſich in dem ver
unglückten Zuge befunden hatte. Er kam ganz außer
Atem an, ſprach kein Wort, ſtürzte zum Telephon und bat
um einen Hilfszug von Esbjerg. Zufälligerweiſe hatte
man hier keine Lokomotive bereit und es dauerte
Stunde, ehe der Hilfszug an der Unglücksſtelle ankam Jn
Bramminge war der einzige Arzt nicht zu Hauſe und eine
Pflegerin aus Kopenhagen, die auf Ferien in Bramminge
weilte, leiſtete die erſte Hilfe. Man telephonierte ſofort
nach allen Arzten der Umgegend und in einer Stunde
waren 30 Arzte an der Unglücksſtelle verſammelt. Die
Unglücksſtelle bot einen entſetzlichen Anblick Die
zweite Lokomotive hatte ſich tief in die Erde ein
gebohrt, ein Durchgangswagen ſowie drei Perſonen
wagen waren vollkommen zertrümmert. Die Trümmer
waren über und über mit Blut beſpritzt. Die Rettungs
arbeiten waren außerordentlich ſchwierig. Man mußte die
Toten mit Sägen und Beilen aus den Trümmern befreien
und herzzerreißende Szenen ſpielten ſich hierbei ab. Sämt

i ichen h l eToten liegen auf n Amen geſchmückten Bahken m
Hotel von Bramminge. Jn dem verunglückten Zuge be
fanden ſich 179 Paſſagiere. Der Eiſenbahnminiſter, der
Miniſter des Jnnern und der Generaldirektor der däniſchen
Eiſenbahn waren in der Nacht mit Automobilen an der
Unfallſtelle eingetroffen. Eine amtliche Unterſuchung über
die Urſache der Kataſtrophe iſt eingeleitet worden. Der
Eiſenbahnminiſter leitete die Vernehmung der Zeugen der
Kataſtrophe ſelbſt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß das Zug
perſonal keine Schuld trifft. Der getötete Abg. Sabroe
war in Dänemark eine ſehr bekannte Perſönlichkeit

Weiter wird gemeldet
Esbjerg, 29. Juli. Über das Befinden der bei

Bramminge verleßtken
Deutſchen wird gemeldet Der Zuſtand der Frau
Eliſabeth Wellner iſt ſehr ernſt. Frau Margarethe
Kraus und ihr Sohn Arno befinden ſich einigermaßen
wohl. Frau Frieda Kohl iſt ſehr angegriffen, befindet ſich
aber ſcheinbar außer Gefahr.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

SalemGold
Goldrmandstück
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kuloſe wurde mitgeteilt, daß der vor einiger Zeit ver
ſtorbene Rentier Arno Urban dem Verein letztwillig 10 000
Mark hinterlaſſen hat.

F Erfurt, 28. Juli. Nach kurzem Wortwechſel
erſtach in Thamsbrück der 20 jährige Knecht Waletzko
den neunzehnjährigen Arbeiter Ziegler. Der Täter
wurde verhaftet.

F Bernburg, 28. Jul. Jn der Nacht zu geſtern
iſt auf dem Schacht „Koburg“ bei Aderſtedt der Berg
mann Guſtav Bergen aus Bernburg tödlich ver
unglückt. Bergen wollte einen etwa 14 Meter über
der Schachtſohle hängenden Kübel ausrichten, als ſich
dieſer plötzlich 50 Zentimeter ſetzte, auf die Kante eines
guf der Schachtſohle ſtehenden Küdels aufſetzte und zur
Seite neigte. Hierbei geriet Bergen mit dem Kopfe
zwiſchen Kübel und Schachtſtoß und erlitt einen Schädel
bruch. Der Tod trat unmittelbar ein.

Köthen, 28. Juli. Der berüchtigte Ein und
Ausbrecher Bieſer, der kürzlich aus dem Gerichts
gefängnis in Deſſau entfloh und ſeitdem die hieſige
Gegend durch eine Reihe verwegener Einbruchsdiebſtähle
beunruhigte, iſt heute vormittag in einem Getreidefeld

der benachbarten Domäne Klietzen feſtgenommen
worden.

Aſchersleben, 28. Juli. Vor der Einfahrt in
den Bahnhof Nauendorf (Saalekreis) ſtürzte die
Maſchine des Eilgüterzuges Halberſtadt-- Halle um und
mehrere Wagen entgleiſten. Ein Etſenbahnbeamter
namens Starker wurde ſchwer verletzt. Fünf
leichter verletzte Bahnbeamte konnten ſich mit
dem nachkommenden De Zug nach Halberſtadt in ärztliche
Behandlung begeben. Der Matertialſchaden iſt

bedeutend. SF. Nordhauſen, 29. Juli. Jn dieſem Jahre wird
ein Werk fertig, an dem ſchon ſeit 1906 gearbeitet wird
die Umgeſtaltung des Stadtparkes und des Geheges
und die Neuanlage von 400 Schrebergärten. Die
hohen Koſten (über 100 000 Mark) trägt die Stadt.

F. Heiligenſtadt, 28. Juli. Jm Kaliſchacht
Beberſtedt wurde der Bergmann Blacha durch elektriſchen
Starkſtrom gekötet.

f Kaſſel, 29. Jrli. Oderſtaatsanwalt von Dit
furth vom hieſigen Oberlandesgericht iſt im Alter von
66 Jahren an Herzlähmung geſtorben.

f. Jena, 29. Juli. Das 48 Deutſche Ton
künſtlerfeſt, das Anfang Juni in Jena ſtattfand,
hat mit einem Defizit von 4086 Mk. abgeſchloſſen.
Nach der nunmehr vorliegenden Abrechnung des Orts
ausſchuſſes belaufen ſich die Ausgaben für das Feſt auf
22604 Mk. die Einnahmen auf 18518 Mk. Zur
Deckang des Defizits wird der von der Stadt Jena, von

er Firma Zeiß ſowie von J nger Muſiktreunden ge
zeichnete Garantiefonds in Höhe von 26200 Mk. nur a
mit 15 Proz. herangezogen werden. Mit dieſem Er
gebnis iſt man in den beteiligten Kreiſen ſehr zufrieden.

Greiz, 29. Juli. Die Junggeſellenſteuer,
die der Landtag von Reuß ä. L in ſeiner vorletzten
Seſſion zugleich mit dem neuen Einkommenſteuergeſetz
angenommen hat, gelangt vom April d. J. ab zum erſten
Male zur Erhebung. Dieſe Steuer, die erſte ihrer Art
im Deutſchen Reiche, hat unter den Junggeſellen von
Reuß ä. L. naturgemäß arge Mißſtimmung hervor
gerufen. In einem beſonderen Falle iſt dieſe Miß
ſtimmung inſofern zum Ausdruck gekommen, als ein
vermögender Grefzer Junggeſelle den B. trag von 50000
Mark, ben er letztwillig für das Greizer Stadtbad be
ſtimmt hatte, wieder zurück zezogen haben ſoll. Auch
ſonſt hört man, daß vermögende Junggeſellen lieber das
Land verlaſſn, als ihr wohlgehütetes Junggeſellentum
verſteuern wollen.

F Leipzig, 28. Juli. Die Konferenz der Ver
einigung der Bürgermeiſter und berufsmäßigen
Gemeindevorſteher im Königreich Sachſen faßte

nach einem Vortrag des Amtsgerichtspräſidenten Dr.
Becker in bemerkenswerter Übereinſtimmung den Be
ſchluß, daß der Beitritt zur Landesgruppe Kgr.
Sachſen für Jugendhilfe allen ſtädtiſchen und länd
e Gemeinden Sachſens dringend zu empfeh
en et

Merseburg und Amgegend.
29. Juli.

(Perſonalien.) Regierung'kar neiſter
Dr. Prager hier iſt dem Kaiſerlich Deutſchen General
konſulat in New Yrk als bautechniſcher Sachverſtändiger
zugeteilt worden. Dem Fußgendarmerie Wachtmeiſter
Marovtzke hier iſt das Kreuz zum Allgemeinen E)ren
zeichen verliehen worden. Verſetzt iſt der Zollaufſeher
Gerſtenberger von hier nach Halle und der Zollauf
ſeher Mey in Ottleben nach Merſeburg

Ausbildung von Sachverſtändigen für
Bienenkrankheiten. Der Kgl. Landrat des Kreiſes
Merſeburg macht bekannt: Jn der Kaiſerlichen Biolo
giſchen Anſtalt werden von dem Vorſteher des bakteriolo
giſchen Laboratoriums, Regierungsrat Dr. Maaſſen, in
dieſem Jahre wiederum zur Ausbildung von Sachver
ſtändigen für Bienenkrankheiten 2wöchige gebührenfreie

bakteriologiſche Lehrgänge über die Infektionskrankheiten
der Bienen abgehalten, an denen Naturwiſſenſchafter
(Mediziner, Tierärzte, Nahrungsmittelchemiker, Lehrer
uſw.) teilnehmen können, die in der Bienenwirtſchaft er
fahren ſind. Der erſte Lehrgang findet vom 18. bis

abend

30. Auguſt ſtatt. Wenn nötig, wird noch ein zweiter
vom 8. bis 20 September abgehaten. Jeder Teilnehmer
hat ſich ſein Mikroskop ſelbſt zu ſtellen. Die Firmen
E. Leitz und C Z iß in Berlin haben ſich bereit erklärt,
für die Kurſe geeignete Mikroskope gegen eine Leihgebühr
von 5 M. abzugeben. Alle anderen Apparate, Jn
ſtrument, Glasgefäße, Nährböden und Cyemikalten
werden von der Biologiſchen Anſtalt unentgeltlich ge
liefert. Die Anmeldungen ſind möglichſt früh ſeitig an
den Direktor der Katſerlichen Biologiſchen Anſtalt in
Berlin Dahlen, Königin-Luiſenſtraß 19, zu richten.

W Berittene EinjährigeFreiwillige. Vom
1. Oktober ab ſollen, nach Berliner Blättern, die Ein
jährig Freiwilligen bei den Fußartillerie Regimentern
mit Beſpannungsabteilungen als Berittene eingeſtellt
werden.

Einjährig- Freiwillige ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß am 1. Oktober ds. Js. die Friſt
abläuft, in der die bis zu dieſem Zeitpunkt zurück
geſtellten, im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum
einjährigen Militärdienſt befindlich n jungen Leute ſich
zum Dienſtantritt bei einem Truppenteil melden müſſen.
Wer dieſen Zeitpunkt verſtreichen läßt, geht der Be
rechtigung zum einjährigen Dienſt verloren, die nur
ausnahmsweiſe wieder verliehen werden kann.

Eine neue Ordensdekorativn, welche durch
die Kabinettsorder vom 4. Juli 1913 genehmigt, iſt die
neue Dienſtauszeichnung 1. 2. und 8. Klaſſe und die

Landwehrdienſtauszeichnung 2. Klaſſe. Dieſe ſtnd äußerſt
geſchmackvoll in Medaillenform in vorzüglicher Prägung
ausgeführt und können von jedem Jnhaber der alten
Dienſt und Landwehrſchnallen getragen werden. Die
verſchiedenen Ausführungen ſind, nach Vorſchrift gerafft
oder aber am Ordensknopf, laut Jnſerat in heutiger
r bei der Firma Max Städter, bier, käuflich zu

aben.
Vorgeſchichtlicher Fund. Voreinigen Wochen wurde bei den Abtragungsarbeiten

im alten Ratshofe etwa 3 Meter unter der Ober
fliche ein Schädel von außergewöhnlicher Größe ge
funden und dem hieſtgen Muſeum übergeben. Da ſich
weiterhin noch mehrere Skeletteile fanden, wurde auf
Anregung des Stadtbauamtes durch den Verein für
Heimatkunde die Ausgrabung auf der berührten Stell
fortgeſetzt. Das Ergebnis war inſofern intereſſant, als
hier 3 Beſtattungen dicht beieinander lagen. Z erſt
ſtieß man auf ein weibliches Skelett, neben deſſen Hand
fläche ſich Scherben eines zerdrückten Gefäßes fanden,
ſowie zahlreiche Kohlenreſte, die auf einen Ritus bei der
Beſt ittung ſchließen laſſen (Opferfeuer) Unter dieſem
Skelett fand man ein Kind beſtattet, welches als zu der
danebenliegenden Mutter gehörig angeſehen werden muß
und deſſen Knochen auf das Säuglingsalter hinweiſen.
Der Kopf war nicht mehr aufzufinden urd jedenfalls
vergangen Zirka 45 Zim, unter der oberen Beſtattung

as vollſtändig erhaktene Stekert, Sliedsmaßer
und Kopf einer jedenfalls männlichen Perſon in Hocker
ſtellung. Die Beigab en beſtanden hier gleichfalls in
mehreren Scherben eines größeren Gefäßes und aus
einigen Feuerſteinen. Dieſe Beſtattung war auf den
ſandigen Urboden gel gt und trotz der etwas feuchten
Lage befanden ſich die Skeletteile noch in gutem Z
ſtande, ſo daß der Heimatkundeverein verſuchen wird,
durch eine ſachgemäße Z ſammenſetzung den Hocker für
das Muſeum vielleicht nußbar zu machen. Die bei
den Skeletten gefundenen Beigaben, welche erſt nach
näherer Prüfung einen ſicheren Schluß auf die Zeit
ſtellung dieſer Beſtattung ermöglichen, ließen aber bereits
erkennen, daß wir es hier mit einer Grabſtätte aus der
Zeit vor Cyriſti Geburt zu tun haben, wie denn auch das
bereits vor Jahresfriſt nicht weit von der j tz'gen Grabſtelle
aufgefundene Scherbenmatertal, welches den dort anſtehen
den Tonletten auflag, zu dem Schluſſ berechtigt, daß bereits
in germaniſcher Vorzeit das erhöhte Gelände nahe der
Einflaßſtelle der G.iſel in die Saale gut beſiedelt ge

weſen iſt. K.Theater. Einen äußerſt genußreichen Theater
läßt die auf Mittwoch angeſetzte Premiere der

Operetten Novität „Napoleon und die Frauen
mit Sicherheit erwarten. Text ſowohl als Muſik ſtammen
von Heinrich Reinhardt, deſſen Name in. der muſikaliſchen
Welt einen ſehr guten Klang hat. Das Werk ſtellt drei
Abſchnitte aus dem Leben Bonapartes dar. Der erſte
Aufzug ſpielt 1790 in Paris, zu einer Zeit, als Napoleon
noch Unterleutnant im Regiment Lafère war. Jm zweiten
Akt tritt er uns alsNapoleon I., Kaiſer d. Franzoſen, in den
Tuilerien 1804 entgegen. Der letzte Aufzug geht in Wien
1809 während der franzöſiſchen Jnvaſion vor ſich. Der
ſtarke Beifall, der die Aufführungen von „Zar, und
Zimmermann“ und „Martha“ gefunden haben,
veranlaßt Direktor Krauſe, im Laufe des Monats Auguſt
noch einige weitere Opern in das Repertoir aufzuneh
men. Es werden demzufolge noch „Der, Trouba
do ur“ von Verdi, Lorzings „Wildſchütz“ und „Un-
dine“ ſowie Das Nachklager in Grangada“ von
Kreußer zur Aufführung kommen. An Operetten werden
in kürzeſter Zeit der neueſte Schlager Lehars „Eva“, ein
Werk, das mit ſeinen prachtvollen Melodien und ſeiner
poetiſchen Handlung überall Anklang gefunden hat, und
die ältere aber hier noch nicht gegebene Straußſche Ope
rekte „1001 Nacht“ in Szene gehen. Auch einige Luſt
ſpiele und Schwanknovitäten, darunter der jetzt überall
mit großem Erſolge gegebene Kaſſenmagnet „Soin
Windhund“ ſollen das Repertoir unſerer Sommer
bühne im Auguſt intereſſanter geſtalten

g. Raßnitz, 28. Juli. Die Witterungsverhältniſſe
ſind bis jtzt der Gurkenernte außerordentlich nach
teilig geweſen. Die Nächte waren durchweg zu kalt und
die zur gedeihlichen Entwickelung der Früchte erforder

liche Wärme fehlte. Außerdem wird auf einigen Feldern
beobachtet, daß die Blätter der ſonſt friſchen Ranken
fleckig werden, zu welken beginnen und zu verkümmern
drohen. Jm Volksmunde ſagt man: „Die Gurken ſind
verloht“. Bei näherer Betrachtung ſieht man in der
Spitze der Ranken ſchwarzes Geſchmeiſe, durch welches
dieſe angeſtochen werden und im W chstum leiden. Aber
nicht alle Felder ſind hiervon betroffen, denn auf anderen
ſehen die Pflanzen noch friſch und leidlich gut aus; wenn
aber nicht bald Wärme eintritt, wird die Gurkenernte
auch hier keine erfreulichen Reſultate zeitigen.

s Witzſchersdorf, 28. Jall. Am Sonnabend
nachmittag zog ein Gewitter, aus nordöſtlicher Richtung
kommend, über unſere Fluren. Jn benachbarten Kötzſchlitz
ſchlug ein Blitzſtrahl in die große, zum dortigen Ritter
gute gehörige, zwiſchen Günthersdorf und Kötzſchlitz ge
legene Feldſcheune. Dieſe wurde vollſtändig
eingeäſchert. Der entſtandene Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt

S Kauern, 28. Juli. Zum O tsrichter unſerer Ge
meinde iſt der Gutsbeſitzer Alfred Kretzſchm ar gewählt
und vom Landrat des Kreiſes Merſeburg beſtätigt
worden.

8 Bad Dürrenberg, 28. Juli. Der diesjährige
des Bades iſtFremdenverkehr und Beſuch

gegen die Vorjahre etwas mäßiger. Teils trägt hieran
die ungünſtige Witterung der vergangenen Wochen die
Schuld, aber auch die vielen Feſte in Leipzig mögen
manchen Beſucher zurückhalten Mit Freuden kon
ſtatieren aber alle F emden die hier vorgenommenen
Verbeſſerungen der Verkehrswege, da in jeder
Straße die eine Seite des Bürgerſteiges mit Kleinpflaſter
verſehen iſt. Dies entſpricht ganz den Verhältniſſen
eines Badeortes und folgen nun hoffentlich die Straßen
r wie auch die anderen Seiten der Bürgerſteige noch
nach.

6 Aus der Elſteraue, 28. Juli. Die Kohlweiß
lin ge treten jetzt auf den Wieſen, in den Gärten und
auf den Feldern in geradezu erſchreckender Weiſe auf.
Zu Tauſenden und aber Tauſenden fliegen die Schmetter
linge in der Luft umher, ſich bald auf dieſer, bald auf
jener Blume niederlaſſend. Vor allem aber ſuchen ſie
Kohlpflanzen in den Gärten und auf den Feldern
auf, da ſie auf deren Blätter ihre Eier abzuſetzen
pflegen, aus denendann jene gefräßigen Raupen entſtehen,
die oft die Blätter bis auf die Rippen abnagen und die
Ernte verderben. Es gilt daher, auf der Hut zu ſein,
um die ſich zeigenden Raupen möglichſt vald abzuleſen
und zu vernichten.

v. Aus der Sagalegaue, 28. Juli. Trotz der un
ſicheren und ungünſtigen Witterung iſt das Getreide
ſoweit getrocknet, daß die erſten Erntewagen hoch
beladen eingefahren werden konnten. Gott ſei Dank,
daß ſich nun die Hundstage mit dem rechten Exntewetter

kann. Roggen und Getreidefelder ſtehen in Mandeln
und auch Hafer iſt zum Teil gemäht; nur einige Wochen
noch, dann geht der Wind über die Haferſtoppeln. Hoffen
wir, daß kein Unwetter die zum Teil ſchöne Ernte noch
vernichtet. Ein Gang durch unſere Felder läßt dem
Landmann das Herz höher ſchlagen und er freut ſich, daß
er eine ſolch ſchöne Ernte machen kann, wenn er auch von
früh bis ſpät tüchtig arbeiten muß.

Mücheln und Umgebung.
29. Juli.

er an der üben am 27 JKönigreich Sachſen und Thüringen Die Acker
zeigen einen üppigen Rübenkrautſtand, wenn auch der
Stand der Rüben nicht gleichmäßig und nicht lückenlos iſt.
Trotzdem wir vereinzelte Niederſchläge gehabt haben, iſt
Regen immer noch erwünſcht. Vor allen Dingen aber
fehlt die nötige Wärme, denn bei den kalten Nächten haben
die Rübenwurzeln wenig Fortſchritte im Wachstum ge
macht. Niederſchläge 7,9 Millimeter. Provinz
Sachſen, öſtlich von Halle Am Sonnabend und
Sonntag wurde über allgemein niedergegangene Regen
mengen von 2 bis 8 Millimeter berichtet. Unſer Bezirk
hat ja auch einen allgemeinen Regen von etwas über 2
Millimeter gehabt, aber welche Mengen Regen wir ge
brauchten, um eine Durchfeuchtung herbeizuführen, dazu
mag die Herausnahme der heutigen Proberüben für Berlin
eine Jlluſtration bieten. Es war nicht möglich, mit einem
Gabelſpaten in die Erde zu dringen und faſt jede Rübe
brach unten ab. So trocken iſt es hier, und Kordwärts
iſt es noch trockener. Provinz Sachſen, nörd
lich Halle und Teile von Anhalt Die Berichts
woche iſt gekennzeichnet durch eine außerordentlich kühle,
feuchte und trübe Witterung. Die Feuchtigkeit iſt indeſſen
weniger durch meßbare Niederſchläge als durch nebel
arkigen. Sprühregen hervorgerufen. Der Boden bleibt
nach wie vor ganz trocken, obgleich die Blätter ein friſches
zum Teil üppiges Ausſehen haben. Zu einer guten Rüben
ernte werden ausgiebige Regenfälle dringend nötig ſein.
Jn der Bruſt, des Landwirts wohnen aber jetzt zwei
Seelen. Er möchte viel Regen haben, andererſeits aber
auch viel trockene Wärme, damit er das Getreide gut ein
bringt. Provinz Sachſen, weſtlich HalleJn vergangener Woche haben wir an 6 Tagen 9 Milli-
meter Regen, gehabt. Die Maximaltemperaturen während
dieſer Zeit ſchwankten zwiſchen 145 und 20, die Minimal
temperaturen zwiſchen 8 und 14,5 Grad Celſtus, imWochen
durchſchnitt 17,8 und 10,6 Grad Celſius. Daß unter ſol
chen, faſt herbſtlich zu bezeichnenden Witterungsverhält
niſſen die Gewichtszunghme der Rüben nur eine ſpärliche
ſein kann, iſt leicht erklärlich und wird dies auch durch
die dem Vereinslaboratorium eingeſandten Proben be
ſtätigt. Anhalt Das Wetter war in der letzten
Woche kühl und regneriſch. Jn den einzelnen Teilen des
Bezirkes ſind 15 bis 80 Millimeter Regen gefallen, ſo daß
die Rüben vorläufig genügend angefriſcht ſind. Warmes,
krockenes Wetter wäre für die nächſte Zeit, wegen der Ge
treidernte, ſehr erwünſcht.



g Mücheln, 28. Juli. Der Stadtverord
netenverſammlung wurde in der letzten Sitzung
eine Vorlage unterbreitet, einen einmaligen Beitrag von
10000 Mk. ſowie jäh- lich 1000 Mk. auf 10 Jahre zum
Bau der elektriſchen Uberlandbahn Merſeburg Mücheln
zu leiſten und die Endung der Bahn auf dem Olberg in
Mächeln ſtatt am „Hirſche“ zu geſtatten. Der Magiſtrat
wollte 500 Mk. jährlich auf 20 Jahre bewilligen. Die
Verſammlung lehnte die Vorſchläge ab und will die
Bahn bis zum Marktplatze verlängert wiſſen, was
auch möglich ſei, und dann erſt Opfer bringen. Für
den Erwerb der Hülſeſchen und A Z chiegnerſch n Pläne
ſoll eine Anleihe von 100 000 Mk. auf enommen werden.

8sFreyburg, 28. Juli Ein ſechsjähriger Junge und
ein dreijähriges Mädchen ſpielten miteinander. Dabei
kam dem Jungen ein Beil in die Hände und er hackte
das kleine Mädchen der Länge nach in die Hand. Die
Hartobſt- und Pflaumenverkäufe brachten ein in
Wettaburg 75 (104) Mk., Taugwitz 240 (300) Mk., Troms
dorf 1070 Mk., Thüsdorf 275 Mk. Jn Laucha ergab der
Verkauf der Kirſchen 780 Mk. der Pflaumen und des
Hartobſtes 3907 Mk., zuſammen 4687 Mk. Nach Abzug
von 455 Mk. für die Separationsintereſſenten bleiben
3452 Mk. für die Stadt, das ſind 1268 Mk. weniger als
der mit 5500 Mk. angeſetzte Poſten im Stadthaushalte.

S Freyburg, 29. Juli. Die Ergebniſſe des
Fiſchfanges in der Unſtrut ſind heuer noch dürftiger
als in den letzten Jahren. Hechte, die beſonders in der
Laichzeit Februar-März oft in anſehnlichen Mengen ge
fangen wurden, blieben faſt gänzlich aus. Auch der Aal
fang mittels Reuſen und Garnſäcken lieferte nür geringe
Ausbeute.

S Querfurt 27. Juli. Unſer dies lihrigesSchützen feſt hat heute mit dem Einzuge der Schützen
und Jäger zu Ehren der neuen Schützenkönige und dem
darauffolgenden Königsball ſein Ende erreicht. Der
Kreistag des Kreiſes Querfurt beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung einſtimmig, zur Förderung der gewerblichen
Fortbildungsſchulen in unſerem Kreiſe 1000

Mk. in den nächſten Etat einzuſtellen Auf Anregung der
Landwirtſchaftskammer und der Verſuchsſtation für Pflan
Zzenkrankheiten in Halle iſt. für den Kreis Querfurt ein
„Pflanzenſchußdienſt“ eingerichtet worden. Der
Königliche Landrat von Helldorff hat die für die einzel
nen Ortſchaften des Kreiſes beſtimmten Vertrauens
männer, welche alle in ihren Bezirken vorkommenden
Pflangzenkrankheiten und ſonſtige Schädigungen der Pflan
zen der zuſtändigen Stelle zu melden haben, bereits bekannt
gegeben und bittet alle Landwirte und Gartenbeſitzer, ſich
beim Auftreten von Pflanzenſchädigungen an dieſe zu wen
den. Uber empfehlungswerte Bekämpfungsmaßnahmen
wird dann koſtenlos Auskunft erteilt. Der Kreis iſt hier
zu in 18 Bezirke eingeteilt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
29. Juli 1813. Metternich und die Verbündeten

hatten Napoleons Abſichten vorausgeſehen, ſie zu krennen.
Sie waren deshalb übereingekommen, Hie Verhand
lungen nur ſchriftlich und zwar in der Weiſe zu
führen, daß alle Schriftſtücke ohne jede Ausnahme durch
die Hand des Vermittlers gingen, daß aber jede perſön

e un e mehtFider. u den veig ſich, daran zgehen. Er war ohnehin dadurch verlest, daß nicht die
leitenden Miniſter oder doch Abgeſandte von gleichem
Range mit ihm erſchienen waren. Nun mußte er mit
anſehen, daß Humboldt und Anſtett es ablehnten, ſeinen
Beſuch zu empfangen und ihm nur ihre Karten ſchickten.
Er kam alſo gax nicht in die Lage, die wohlwollenden Ge
nnungen des Kaiſers gegen Rußland kundzumachen, ſein
Verſuch, Kaiſer Alexander zu gewinnen, ſcheiterte wie bei
ſeiner erſten Sendung, daxan, daß man ſeine Vorſchläge
überhaupt nicht anhörte. Unter dieſen Umſtänden war es
noch immer nicht möglich, die Verhandlungen zu beginnen,
die Bevollmächtigten konnten nicht einmal ihre Vollmachten
austauſchen. Humboldt und Anſtett beſtanden darauf,
dieſelben nur dem Vermittler zu übergeben, Caulaincourt
aber erklärte, daß er ſie nach ſeiner Jnſtruktion nur in
einer Konfereng der Geſandten vorlegen könne. Es blieb
e demnach nichts übrig, als neue Jnſtruktionen einzu

olen.
30. Juli 1818. Jn ſeinen Erinnerungen erzählt

E. M. Arndt von der Landwehr- Dieſe war eine ge
ſchwinde und ſchöne Arbeit Gneiſenaus. 60000 Mann
Landwehr. waren in einigen Monaten leidlich fertig, wie
Soldaten in zwei Monaten fertig werden können. Sie
zogen zum Teil faſt ſanskulottiſch ins Feld, manche nur
mit linnenen Beuteln ſtatt der Patronentaſchen auf dem
Rücken, aber es war der rechte Einrichter und Beleber da
und der rechte Mut.

Gerichtsverbancllungen
Halle Juli Strafkammer Jm Märzverlor die elfjährige Tochter einer Witwe in Merſeburg

ein Portemonnaie mit einem Zweimarkſtück, für das ſie
Einkäufe beſorgen ſollte. Die Geldtaſche wurde dann von
ſpielenden Knaben aufgefunden, dieſen aber von einer
Frau wieder abgenommen mit den Worten „Was habt ihr
denn da gefunden Gebt hex, das iſt mein Geld!“ Nach
den Angaben der Knaben ſoll die Betreffende die Arbeiter
frau Franziska Lieſegang geweſen ſein. Frau Le iſt
ſchon öfter wegen Eigentums- und Roheitsvergehen vor
beſtraft. Die Großmutter der Verliererin ſuchte gemein
ſam mit einer noch un verheirateten Tochter Frau L. in
deren Wohnung auf, um ſie nach dem Verbleib des Geldes
zu fragen Frau L. gebärdete ſich aber ſehr unwirſch und
ſtieß nach lebhaftem Wortwechſel die Tochter ſo heftig in
den Rücken, daß dieſe die Treppe hinunterfiel und ſich den
Fuß verſtauchte. Später bat Frau L. dringend um Unter
laſſen einer Anzeige und ſchickte durch ein Kind 2,50 Mk.
der Fünſziger ſollke ein Erſatz für das Portemonnaie ſein.
Die Anzeige wegen Diebſtahls war aber bereits erſtattet
und ließ ſich nicht mehr zurücknehmen. Der Fall wurde
zunächſt dem Merſeburger Schöffengericht zur Aburteilung
zugewieſen, dieſes erklärte ſich aber für unzuſtändig, da
Rückfalldiebſtahl vorlag. Vor der hieſigen Strafkammer
behauptete Frau L. mit größter Entſchiedenheit, ſie habe
den Knaben das Portemonnaie nicht abgenommen; die 250
Mark habe nicht ſie geſchickt, ſondern ihr Mann, der die
Sache gern ohne weitere Scherereien habe beilegen wollen
Die Strafkammer hielt Frau L. jedoch ſowohl des Rück
falldiebſtahls wie der Körperverletzung für ſchuldig und

agten nieJahre iſt, wurde am

verurteilte ſie zu fünf Monaten Gefängnis und
10 Mark Geldſtrafe.

Cuftschiffahrt.
Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegers.

Aus Toulouſe, 28. Juli meldet der Draht: Bei
fern r Flieger Chambeonis abgeſtürzt. Er war
ofort tot.

Vermischtes,
(Großer Diebſtahl in der Genter Weltausſtellung.) Aus der belgiſchen Kolontalabteilung

der Weltausſtellung in Gent ſind in der lezten Nacht
goldhaltigeBarrenim Wertevon100000 Francs
verſchwunden. Vom Dieb fehlt jede Spur.

Eine furchtbare Wahnſinnstat) JmWahnſinn ſchnitt der 21 Jahre alte Bergmann Unger
mann in Kuttowenka bei Brüx (Böhmen) ſeinem
greiſen Vater und ſeinem jüngſten Bruder die Kehle
durch Er zündete dann das Haus an. Darauf erſchoß
ſerpt Mitbewohnerin Spacek und endlich darauf ſich
elbſt.(Jm Kornfelde ermordet gufgefunden.)

Aus Flensburg wird gemeldet: Am Montagfrüh
wurden in der Nähe der Station Schaſhaus zwei polni
ſche Arbeiter in einem Kornfelde aufgefunden, von denen
einer tot war, während der andere noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gab. Die beiden Polen dürften über
fallen, niedergeſchlagen und dann ins Kornfeld ge
ſchleppt worden ſein.

(Der Raubmord auf der Strecke Frank
furt Darmſtadt.) Die Staatsanwaltſchaft in
Darmſtadt erläßt in der Angelegenheit des im Zuge
Frankfurt Darmſtadt ermordet aufgefundenen Kauf
manns Brechner ein Ausſchreiben, in dem i et
wird, daß der Kaufmann durch einen Schuß in den
Hinterkopf aus einer kleinkalibrigen Repetterpiſtole ge
tötet worden iſt. Anſcheinend iſt der Mord auf der
Strecke Sprendlingen- Darmſtadt begangen worden.
Später wird gemeldet: Dem Mörder des Kauf
manns Brechner iſt man jetzt auf der Spur. Die
Kriminalpolizei ermittelte in einem Frankfurter
Pfandleibgeſchäft die Uhr und die goldene Kette des
Ermordeten. Ein Mann im Alter von etwa 28 Jahren
hatte die Uhr bereits am Sonnabend nachmittag für 30
Mark verſetzt.

(Aus zeichnung der Einundachtziger.) Das
81, Jnfanterie- Regiment in Frankfurt a. M, das in
dieſen Tagen das Jubiläum ſeines hundertjährigen Be
ſtehens ſeterte, wurde aus dieſem Anlaß vom Kaiſer
ausgezeichnet. Eine bekanntgegebene Order beſagt,
daß das 1. Hurheſſiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 81
fortan den Namen „Jnſanterie- Regiment Landgraf
Friedrich T von Heſſen Caſſel (1. Kurheſſiſches) Nr. 81“
führen ſoll.

rei Kinder ertrunken.) An der ruſſi
ſchen Grenze bei Proſtken wollten ſich fünf Kinder in
einem Handkahn auf die See begeben, um Waſſerroſen zu
holen. Das vrimitive Fahrzeug ſchlug um. Alle Kinder
ſtürzten ins Waſſer, drei von ihnen ertranken.
Zwei Kinder wurden gerettet.

Eröffnung der Eſſener Gewerbegaus-
ellung. Die Eſſener Gewerbeausſtellung, die eine

onnabend
dent Kruſe feierlichſt eröffnet.

Eine Fünf-Millionenerbſchaft für den
Stagat.) Berlin, 28. Juli. Jn Sachen der FünfMillionen-Erbſchaft der 1868 verſtorbenen Frau Karoline
Lehmann in Lübbenau, die in erſter Ehe mit einem
Bruder des Generals v. Wykern verheiratet war, wurden
die Verwandten der unehelich geborenen, kinderlos ver
ſtorbenen Frau nach K5ſährigem Kampfendgül
tig abſchlägig beſchieden, ſo daß die große Hinterlaſſen
ſchaft dem Staat anheimfällt.

Neueste Nachrichten.
Vom Valkankrieg.

Sofiga, 29. Juli. („Agence Bulgare“.) Die Regie
rung hat in der Sobranſe einen Geſetzentwurf ein
gebracht, in dem ein Kredit von 50 000 Fr. für die verwun
deten Soldaten und von 500 000 Fr. für die mazedoniſchen
Flüchtlinge angefordert wird.

Belgrad, 29. Juli. In der letzten Woche ſind 2000
ſerbiſche Verwundete hier eingetroffen. Eine große
Anzahl Leichtverwundeter iſt nach ihrer Heilung wieder
zur Truppe zurückgekehrt

Paris 29. Juli. Dem „Figaro“ zufolge ſpricht man
ſehr ernſtlich von einem Heiratsprojekt zwiſchen dem
Prinzen Carol, dem älteſten Sohn des rumäniſchen
Thronſolgers, und der Groß ſfürſtin Olga Niko
Cajewna, der alteſten Tochter des Zaren. Durch dieſe
Heirat würden die gegenwärtig ſo trefflichen Beziehungen
n Rußland und Rumänien noch enger geſtaltet
werden.

v

Keine Unruhen in Portugal.
Berlin, 29. Juli. Die portugieſiſche Geſandtſchaft

teilt mit: Die geſtrige Meldung aus Madrid, wonach in
Liſſabon die revolutionäre Bewegung andaue re und während des ganzen Sonntags ein Kampf
mit den Revolutionären ſtattgefunden habe, iſt voll ſt än
dig ſalſch. Jn Liſſabon herrſcht vollkommene Ruhe.
Auch das Gerücht, gegen den Miniſterpräſidenten ſei ein
Attentat verübt worden, iſt ganz unbegründet. Wahr iſt
lediglich, daß auf dem Bahnhof von Santorem ein ver
dächtiges Jndividuum verhaftet worden iſt, bevor ein Zug
einlief, in dem der Miniſterpräſident ſich befand.

s

Ueberführung der deutſchen Opfer des Ciſenbahnunglücks

Kopenhagen, 29. Juli. Der König hat an den
Särgen der umgekommenen Reiſenden Kränze mit Bän
dern, die ſeinen Namenszug tragen, niederlegen laſſen.
Geſtern vormittag wurden die Leichen der verun-
glückten Deutſchen nach dem Bahnhof übergeführt.
Zwei Prediger werden Gedächtnisreden halten. Der Kö
nig wird ſich im Trauerzuge durch ſeinen Kabinetts
ſekretär vertreten laſſen.

durch Regierungspräfte

Ein Warenhaus eingeſtürzt.
Peſt, 29. Jnli. Wahrſcheinlich infolge der Abgrahun

gen, die für einen Neubau in der Nachbarſchaft vorgenom-
men wurden, ſtürzte geſtern das Warenhaus Se
naſſy plötzlich ein, Der leitende Architekt des Neu
baues war durch Riſſe in der Feuermauer aufmerkſam ge
worden und der Jnhaber des Warenhauſes hatte das
Publikum und das Perſonal beizeiten veranlaſſen können,
das Haus zu verlaſſen, ehe der Einſturz wirklich erfolgte

Verhaftung einer internationalen Bande
Brüſſel, 29. Juli. Die Polizei hat eine inter

nationale Bande verhaftet, die ſich mit dem Ver
rieb gefälſchter Aktienmiſſioynen einer größeren Pariſer
Elektrizitätsgeſellſchaft beſaßte. Zwei Mitglieder der
Bande wurden bereits in Paris, zwei andere in Aulter
dam dingfeſt gemacht. Die Aktien wurden an der Börle
zu 800 gehandelt. 800 gefälſchte Aktien ſind in Brüſſel in
den Wohnungen der Verhaſteten beſchlagnahmt worden.
Man glaubt, daß ebenſo viele gefälſchte Stücke bereits in
Umlauf ſind.

9

Vom Luftſchiff „Sachſen“.
Leipzig, 29 Jali. Das Zeppelinluftſchiff

„Sachſen“ wird kommenden Frektag bei günſtiger
Witterung den Leipziger Luſtſchiffhafen verlaſſen und
nach Hamburg überſtedeln, um von dort aus Fern
flüge, darunter eine Fahrt nach Kopenhagen, zu unter
nehmen. An Stelle der „Sachſen“ wird dann die
„Hanſa“, die zurzeit in Hamburg ſich befindet im
Leipziger Laftſchiffafen ſtationiert werden. Die Fahrt
der „Hanſa“ von Hamburg nach Leipzig ſoll voraus
ſichtlich ebenfalls Freitag ſtattfi den.

S

Metz, 29. Juli. Der ſeit vier Wochen andauerude
Streik im Baugewerbe iſt beigelegt. Die Arbelt
geber und Arbeitnehmer haben ſich über die Bedingungen
unter denen die Arbeit wieder aufgenommen werden ſoll,
geeinigt. Die Arbeit beginnt heute Dienstag früh auf
allen Bauſtellen. Für die Maurer ſind 6 Pfennig
Stundenlohnerhöhung und für die Bauhilfsarbelter
ebenfalls 6 Pfennig auf drei Jahre verteilt be
willigt worden.

Nizza, 29. Juli. Jn der vergangen Nacht drangen
ſieben Jndividuen in einen an einem Juweller
laden angrenzenden Spitzenladen, durchbrachen die
Mauer und raubten aus einem eiſernen Schranke
Schmuckſachen im Werte von 250000 Fr.

New York, 29. Juli. Nach einer aus Nogales
(Arizong) eingetroffenen amtlichen Depeſche der Auf
ſtändiſchen hat der Flieger Maſſon über dem Hafen
Gugaymas eine Bombe hinabgeworfen, die auf
das mexikaniſche Kanonenboot „Tampieo“ fiel und
es zerſtörte.

Getreide- und Produktenverhehe
C

Berlin, 28 Jul.
Weizen lok. inl, 203 90 207,00 Mk.
Roggen lok. inl 169,00 M.
Hafer ſein 172 00 187,00 Mk., do. mittel 168 00 Be

171,50 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,75 M.
Koggenmehbl Nr. o und 1 20,50--22,99
Gerſte inl. leicht 162 00 167,00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 168,90-176,00 Mk., do. ruſſtche
frei Wagenleichte 145,90 149 90 Mk.
u m e enklete netto ab Müble erkl. Sack 10,78 s

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1960
bis 10,90 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Müßlke a
bis 10,90 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Juli. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhhofe zu
Auf trieb 446 Rinder. und zwar 151
es Bullen, 20 Kalben, 146 Kühe, 1 Freſſer, 256 Lälber.927 Schafe, 2124 Schweine, e 3753 Tiere. Seetſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen. Qual
98, II 93, I 88, V 81, Bullen, Qual. 190 As8,
III86, V 84, Kalben und Kühe, Qual. A.III 89 IV82 V75; Freſſer (gering genährtes Jungvien) 80
Schweine, Qual. 186, I 79, III 78, IV 76, V 75
gewicht: Kälber. Qual. 188 Iö2, Il 56 V
Schafe, Qual. 150, T 47, I V V. Geſchäfts
gang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe und
Schweine langſam

Keklameteil.

e

Dir
e

o Z. A. G. Oe ort C T TEN



Anzeigen ſKr Rerſesnrg.
Eis dieſen Teil übernimmt dies
Redaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung

Laden m. groß. Schaufenſterpaſſend für Buchbinder, Zigarren I 9 Ij Theater

8
g.

Heute: Keine Vorſtellung.
Mittwoch: Gaſtſpiel Steſſi Schüller

Novität: Zum 1. Male:
Hapoleen i Gie Frauen,

Operette von H. Reinhardt.
Donnerstag: Novität:

Todes- Anzeige.
Montag nachmittag 4 Uhr starb vach langen

sehweren Leiden mein lieber Mann, der Kaufmann

Paul Laute
im Alter von 45 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitto um stilles Beileid zu-
gleich im Namen der Hinterbliebenen tiefbewegt an

Frieda Laute geh. Wilke Schmale Str. 13. Vons zu ermäßigten Preiſen
Merseburg, den 29. Jali 1913. In der Ober Altenburg ſt ein werden nur noch dis zum 31, Juli

Weissenfelser Str. 37, I. kleines, in gutem Zuſtande befindl. ausgegeben.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von ohnhaus Marie den h

der Leichenhalle des Stadtfriedhofes aus statt. wert bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Zu erfragen bei

Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Mark 15000

Am Sonntag mittag entſchlief
ſanft unſer lieber kleiner e

Kurt
im Alter von 6 Monaten

Jm. Namen der trauernden e
Hinkerbliebenen Bruno Zeiſe.

Merſeburg, den 29. Jult 1918.
Beerdigung Mittwoch 2 Uhr
Heute morgen 4 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet unſer lieber

Kurt
im zarten Alter von 3 Monaten.
Dies zeigt hiermit an

Die tieftrauernde Familie
Albert Meinhardt.

Stadt Merſe
iſt ein

9 B k t ch 9 Se e e n e ne Feld Verpachtung ne e en le Aeßange2rnde ſart
woch nachmittag 8 Uhr ſtatt Roten a g de in Kö chen. an Rudolf Moſſe, Halle a. 6. Der Vorſtand

]Wangerergteigernn g. nen e gen en e tn futterſ. AMſogſertel
weiſe durch zehnmaliges An äuleie e e el e eNenmarkt 38 hekegene, im Grunde le belagern dies hierdurch zur ſeburger Flur am Exerzier

ſind abzugeben ung 28. Dletere herluuratlon
M ſche Schäferhund Jeden Mittwoch a Freitag

uche von Merſeburg Band 85 platz gelegener SBlatt s182 zur geit der Eie e her es 5 Rorg. gr. Feldplan h e e weiten die Wab, Schlachtefeſt.
tragung des Verſkeigerungsver Die Polizeiverwaltung. im Kökeſchen Gaſthof zu Kötzſchen

Karl Schieferdecker, Möckerling. n nLeicht. guſerh. Preſchw u. ein Alten e Je
weirädr. K w, f. lport Jzngridt a den a ase Donnerstag Schlachtefest

merkes guf den Namen des Kauf vom 1. Oktober d. J. ab auf
manns Ernſt Weißhahn in Merſe 6 Jahre verpachtet werden, wozue l Veneeget be V Er ſtei gerung Pachtluſtige geſaden ſind.

ausgarten Merſeburg, den 25 Juli 1913
Mittwochit ir bäu 5 J J gee e ehe h h e See Schlachtefeſt.mutterrolle Art. 2020 Gebäud vormittags 10 ühr Wohnung Et., 8 Zimmer zu verkaufen Unter Altenburg 28ſteuerrolle Nr. de verſteigere ich im Gaſthof zur güche und Zubehör, verſchließb A. Bieligs Nacht Lindenſtr. 15,

Funkenburg im Auftrag des Korridor, Gas, per 1. Oktbr zu Gebrauchtes Fahrrad Donnerstaam 27. September 1913 e e s 8vo rin 9 Uhr en erer Herrn Kauf hermieten Burgſtraße 13. billig zu verkaufen Gr. Mifterſtr 4. V Hausſchl Wurt
durch das unterzeichnete Gericht za. 4 Morgen Kartoffeln Wohnung, Gelegenheſfskaut
gn der Grichtsſtelle Zimmer und den Obſtbeh beſtehend aus Stube, Kammer,Nr. 19 verſteigert werden d ehang Küche u. Zubehör per 1. Oktober

Merſeburg den 25. Juli 1918. den gen e e eeteleag Zu vermieken Leunger Straße 6
Königliches Amtsgericht. und der Teichſtraße belegen, Herrſchaſtſiche Wohnung

a. Morgen Kartoffeln beſtehend aus 6 Räumen, Küchewaugsrensteigerung am Gerichtsrain Schmidts Zieg, und allem Zubehör, Gasbeleuch

ferner nachmittags 4 Uhr in der tung, iſt zu vermieten u. 1. Janken en Sie e re e wanet Stur e her er eheeckun ö ed. d. Ble e e za orgen Kartoffeln niederzulegen.
öſchen. Ban Blatt 168, bei Schmit egelei un

t. der Eintragung des aVerſteſgerungsvermertkes auf den an. Porgen Kartofſeln 2 tage Berg
Vho ehe bietend gegen bar. Verſammlung Oktober zu beziehen.

r E. Tauch.

J onnerskage ehe dundie Exped. d. Blattes. Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Rohrhobelſpäne,/ Nähmaschinen

Re t i ägroßen Peitſchenſabrit e ne e e
Weißenſelſer Straße 18.. Kieſenverdienſt

S e erzielen Perſonen jed Standesnez Jl ſtendamm, öffentlich meiſt u permieten und ſofort oder Hreisliſten umſonſt. u g dte Se Kintt Shlaägen, uns
b Kach, Mühlhaufen 173 i. h. S ergen e r

rgens, Schmale Str. 21z nagte der Jntereſſent chmidtſche Familien -Logis für 225 MartSt e e bſchen eingetragenen Gann Merget Sömidtiwen e e S ſr. r Müchtomer Gegchirrümre

o n e e in e e el le s r J Sir eine ſehr fr Wien ſowieun arten, unvermeſſen, ſte g, thar t Snene h e en e e geet n er e. A. Fraten Zur Kohlenahrragen
zur Aushilfe per ſofort geſucht

Neumarkt 39.
2 Zuberlüſſ. Arbeiter

en, mit einem Gebäudeſteuer e t Prei den S tnuttzungswerte von 524 Mt. al Menge erun J e e ſ ſein r hlatt 5, Parzelle Freitag e J. e er. ehe en Afterſtr. l. Stempelkissen M. Julougledeckel

m i eiten neſnerten n von vorm. 927, Uhr ab e

t für die Fabrik
von Talern. en Reinertrageſnerſteh ere ich Reuma e 23 be Wohnung Veutse h Ka Marcſcheffel Co.

S ginnend: zum Preiſe bis 200 Mk. z. 1. Okt. r undam 27. September 1913 Zt. Haghel, 1 braunen et e heit nung an S heben Arbeiter
ift s 1 u 4söligen Wagen, 1 Grasmäh die Exped. d. BI. erbeten. S S giegelmarken ete.nach ag hr maſchine (ohne Meſſer Kutſch Möblierte Wohnung mit voller ſucht A. Hetſcholdt.

durch das unterzeichnete Gericht, wagen I ſchwarzes Pianino Penſion ſofort zu vermieten d S E a g b itm Gaſthofe zum roten Hirſch in in der Scheune Roſental 4. Chr Fauſt Köchn, Tiefer Keller d Hesdg rueriterZöſchen, verſteigert werden l. Seiterwagen mit za n Wird ſofort geſuchtc ura. den 26. Juli 1918. tn e den. l Luxus. Möbl. Zimmer re e erſtraße 9.Königliches Amtsgericht. i a der e en ten ſag vertreten. Varſtrefe m 1 älterer Schulknabe
und za. 80 Ztr Häckſel; M zum Wegegeben ſofort geſuAusſchreibung. n n der Swenne n dal Röbl. Zimmer rwermieter Chriſttonenſtraße 5, part.

Die Ausführung der Slaſer- bahnyof: Poſtſtraße 10.
Wir ſuchen zum Antritt mögearbeiten für den Ratskellerumban za. 100 ztr. Häckſel. 1 großen Einſach mnvolierte Frkerſiube lichſt per T. Auguſt d. Js. eine

h ſoll an leiſtungsfähige braunen Leiterwagen mit za. ſofort zu vermieten Zeichnerinnternehmer vergeben werden. 10 Ztr. Heu beladen, 1 braunen Lauchſtedter Stroße 16.
Die Berdingungsunterlagen Leiterwagen, za 60 Zir. Heu Eine Familie (T Kind) ſucht

nd Zeichnungen liegen im Bau beſtimmt offentlich meiſtbietend für An und See en e für unſer techniſches Büro zurpureait der unterzeichneten Depu gegen bar. öhlierte Pohnung t Küchenbe Zält ſtets vorrätig u. empf. billigſt Anfertioung von Skizzen und
tgtion zur Einſicht aus und Beſichtigung 1 Stunde vor der M nutzung Sto Huchdruckerei Th. Rößner, hen von Bletzeichnungen,
können daſelbſt gegen Zahlung Verſteigerung. od. 1 Stb. u Schlaſgem.) Ange- Mecrſebur Hela e Schriftliche Angebote an
von 1,00 Mk. entnommen werden. Anbuſch. Gerichtsvollzieher bote init Preisangabe unter e C. W. Im, Blancke Co

e e z Sein b. 9. Merſeburg.ergütet wird, ſin m. Wee e e Auf geh e v Für Damen enriſt verſehen u. unter Beifügung s
von Materialien proben porto- m. g m z ung Herren fels geſucht. Zu erfragenbeſte eldfrei bis zum Donners A h S t Die t 76 9 z 9 Neumarkt 10 im Hofe.tag d. 7. Aug miktags 12 Uhr der 9 t a 9 welche im Herbst Stellung suchen Tüchtige, ſaubereunterzeichneten Deputation ein J Zigarren Gpeziglhaus, 8 ber w. ihre Stellung verändern Wi tſch ft ir ekche e de TDomftraße s Fernruf wollen, ist os jotet kiſchafterinim Sitzungsztmmer der Baudepu S e S di h t jt eioh auszubil- ſofort geſuchta e ne e e empfiehlt als e ne n e beste e an a e. Aeſauraut Geifeiſchlößchen.gebote in Gegenwart der etwa ro avanng-Einlage Mille e g. in kaufmänn, z rdentſil Slenenen Bewerber hezw. deren 9 do in u Kiſten e neug Kkur 82 ne ge Gin ordentlichen und ſauberesZeomächtigten erfolgen wird 1912 er Havanng unſortiert in /20 Kiſten e J erbl Buehfäbrung, Stenographie, ubchenDie Entſcheidung über den Zu Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100. Maschinen- Schrei den Sebön- ſucht zum 1. Oktober
ſchlag erfolgt innerhalb Wochen. o S eohreoiben eto, vollständiger Kon- Frau Ober Reg Rat Helmke.Verſpätet eingegangene und e Zauber-Formel in o Kiſten 80 S torpraxis täglich Sauberes Mädge
ungenügend ausgefüllte An gebote Eingetrag. Nr. 159 385 u e 5 n zurbleiben unberückſichtigt. 9 Niniſtro in o Kiſten e 9 Gar l Gieseguih 8 Auf Warfunotn luewahl unter den Be d Zualitätsmarke r. 10 in 250 StckKiſt. Handelslehranstalt geſucht Gutenbergſtr. 6 vart,
ämtlicher Angebote bleibt aus S e Falle a d. S, Gr. Dlrichetr. 44 Aufwartungrücklich vorbehalten. s Er Mitglied vom Rabatt Spar Verein. und Spiegelstr. 5. Fernruf 8018.Merſeburg, den 26. Juli 1918. S Prospekte gratis für den ganzen Tag geſuchtDie Baudeputation, en e c a an R C n s 9 Gotthardtſtraße 8.
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